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B rief- und Telegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ." Chorn, Sonnabend den 25. Januar M Z. Druck und  V e r l a g  der C .  D  o m b r o w s  ki'schen B u ch d ru ck ers! in  Thon.» 
D erantm orllich  für die S ch r iftle itu n g : H e i n r .  W a r t m a n n  in T h o m .

Z u sen d u n g en  sind nicht an ^ ^ s m i ,  sottderii all  die S ch r i f t le i tu n g  oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e t  E in s e n d u n g  redaktioneller B e i t r ä g e  wird  gleichzeitig A n g a b e  d e s  H o n o r a r s  e rb eten ;  nachträgliche F o r d e r u n g e n  
können nicht berücksichtigt w erd en .  Unbenutzte  E in s e n d u n g e n  w erden  nicht a u fb ew a h rt ,  n n n e r la n g te  M anuskripte  nu r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s t g e ld  für die Rücksendung be ige fü gt  ist.

Uabinettssturz in Uonstantinopel.
Volksbewegung gegen den ungünstigen 

Frieden.
Aus Konstantinopel kommen sensationelle 

Nachrichten. Die türkische Kriegspartei, die 
durch den Druck der Mächte und die Finanznot 
der Pforte z>um Schweigen verdammt worden 
war. tritt jetzt angesichts der die Türkei demü­
tigenden FriedensbedinMngen aufs neu« auf 
den Plicm und sucht eine Volksbewegung gegen 
den ungünstigen Frieden wachzurufen.. Don­
nerstag Nachmittag gegen 3^2 Uhr veranstalte­
ten Enver Bey and der gewesene Deputierte 
Rittmeister Dschami Bey an der Spitze von 
300 Softas eine lärmende Demonstration vor 
der Pforte. Di-e Demonstranten drangen wäh­
rend des Ministerrats in den Vorhof der 
Pforte ein und brachen in regierungsfeindliche 
Rufe ES» weil die Regierung Adrianopel 
preisgäben und sogar gegenüber Montenegro 
nachgeben müsse. Sie verlangten den Rücktritt 
des Kabinetts. Der Großwesn begab sich hier­
auf ins Palais.

Das Kabinett ist zurückgetreten.
Mahmud Schewket wurde zum Erotzwesir, 

Talaat Bey zum einstweiligen Minister des 
Innern, Jzzst Pascha zum Kriegsminister er­
nannt. Talaat Bey erklärte dem Vertreter 
des Reuterschen Bureaus: „Dicise Bewegung 
bedeutet, datz wir die Nationalehre retten oder 
bei dem Versuche untergehen werden. Wir 
wollen keine Fortsetzung des Krieges, aber wir 
sind entschlossen, Adrianopel zu behalten. Das 
ist unerläßliche Bedingung."

Diese Meldungen haben bereits eine amt­
liche Bestätigung erfahren. Die Bewegung geht 
von den Zungtürken aus, an deren Spitze sich 
Enver Bey setzte. Als dieser der vor der Pforte 
demonstrierenden Menge den Rücktritt des 
Kabinetts ünd die Ernennung Mahmuds zum 
Erotzwüstr bekannt gab, brach die Volksmenge 
in stürmischen Beifall und enthusiastische Kund­
gebungen aus. Enver Bey selbst war Gegen­
stand lebhafter Ovationen.

Man darf wohl annehmen, datz Enver Bey, 
der die Bewegung mit einer Handvoll junger 
Geistlicher einleitete, sich auch des Einver­
ständnisses der Offizierskreise versichert hat. 
Datz in der Armee in -der Tschataldscha-Linie 
unzufriedene Stimmung über die Friedensbe- 
dingungen herrscht, war schon vor einigen 
Tagen gemeldet worden. Greift aber die 
Volksbewegung weiter, so ist eine Fortsetzung 
des Krieges wahrscheinlich.

Die beratende Versammlung, 
am Mittwoch stattfand, war um 4 Uhr 

hmittags beendet; etwa 80 Personen hatten 
ihr teilgenommen. Die Beratungen waren 
ng geheim, doch war es den Berichter- 
tern möglich, die Teilnehmer, die sich vor 
sinn der Sitzung im großen Botschaftersaal? 
ammelten, zu sehen. Beim Verlassen des 
iles begrüßten sich Kiamil und der frühere 
ßwesir Said Pascha mit einem Handcdvuck,
! dem Palais war nur wenig Publikum zu 
n, das auf das Ergebnis der Deutung 
tete. Als abends die Beschlusse bekannt 
sbsn wurden, nahm sie das Publikum schein- 
mit Befriedigung auf. Die Anwesenheit 
Prinzen Said Halim. des General,ekretars 
jungtürkischen Komitees, würde — wie 

l jetzt sieht, fälschlich -  dahin gedeutet, datz 
das Komitee durch ihn habe osfiMll ver- 
en lassen, und daß es mit den Enftchlretzun- 
der Versammlung einverstanden sei.

Keine Kriegsentschädigung?
Wie das Reutersche Bureau erfahrt, ist ni 
doner diplomatischen Kreisen ^ermutig 
Ansicht ausgesprochen worden, daß die 

ßmächte jedes Anzeichen dafür, datz die 
kanverbüttdeten die Türkei zu einer hohen 
egsentschädigung zu zwingen beabsichtigen. 

M ißfalle,aufnehmen würden. Es E rd  
Hoffnung ausgedrückt, datz die Verbündeten 
sicher Hinsicht Mäßigung üben und an d.s 
rte keine Forderungen richten werden, die 
e nicht werde annehmen können wer dre. 
n sie von der Pforte bewilligt würden, dre

Zukunft und die finanzielle Stellung der Tür­
kei aufs schwerste gefährden könnten. Die 
nächste Sitzung der Botschafter findet am Sonn­
abend statt.

Die Beratungen in London.
S ir Edward Erey wird wahrscheinlich zum 

Montag eine Sitzung der Friedenskonferenz 
einberufen, um die Entschlüsse der Türkei zu 
Protokoll zu bringen, ohne jedoch die otto-ma- 
nischen Delogierten zu ihrer formellen Verle­
sung zu verflichten. Die Balkand-olegierten 
erkannten an, datz die türkische Antwort die 
Befürchtungen einer Fortsetzung des Krieges 
zerstreuen und die baldige Rückkehr eines 
großen Teiles der Truppen aus dem Fald-e er­
möglichen werde; indessen blieben noch viele 
verwickelte Fragen zu lösen. Die Unterzeich­
nung des Friedensvertrages wird, auch wenn 
man nicht nach den letzten Vorgängen in Kon- 
stantinopsl mit einer völligen Veränderung 
der Lage zu- rechnen hätte, nicht vor Abla-uf 
eines Monats erwartet. Es herrscht die An­
sicht, die Verbündeten könnten einwilligen, 
achthundert Millionen Franken der türkischen 
Staatsschuld zu übernehmen, indem sie halb so 
viel als Kriegsentschädigung akzeptierten.

Vom Kriegsschauplatze.
Das türkische Pretzbureau dementiert die 

Nachricht, daß die türkischen Linienschiffe 
„Barbarotz" und „Torgut Reiß" außer Gefecht 
gesetzt worden seien. Der Gefechtswert dieser 
wie M-ch aller anderen Kriegsschiffe habe durch 
den letzten Kampf nicht gelitten. — Es ver­
lautet, daß auch am Mltwoch, wie fast alle 
Tage, das Geschwader der Torpedobootszer­
störer -eine Erkundungsfahrt außerhalb der 
Dardanellen unternommen hat. Der türkische 
Kreuzer „Hamidieh", aus dem Suezkan-al kom­
mend, suchte um Erlaubnis nach, im Haf-en 
von Suez bleiben zu können, bis eine Maschi- 
nenhavarie ausgebessert wäre. Es wurde ihm 
gestattet, bis Sonntag zu bleiben.

Der Kronprinz von Serbien ist in Saloniki 
eingetroffen und vom König der Hellenen zur 
Tafel geladen worden. Noch am Donnerstag 
reiste er nach Mo-n-astir weiter, wo er, wie ver­
lautet, einen Tag bleiben wollte, um dann 
über Saloniki nach Belgrad zurückzukehren.

Das Blatt „Mir" in Sofia wendet sich 
scharf gegen die Beschuldigungen, datz die bul­
garischen Truppen in den besetzten Gebieten 
große Ausschreitungen begangen hätten. Es 
sei wohl möglich, daß die christliche Bevölke­
rung inaubetracht der von den Türken began­
genen Metzeleien an einigen Orten an den 
Mohammedanern Habs Rache üben wollen 
Niemals aber hätte die Unordnung nach dem 
Eintreffen bulgarischer Truppen angedauert 
Die bulgarischen Soldaten hätten vielmehr in 
dem Bowutztsein, datz sie sich in einem Be­
freiungskriege und nicht auf einem Naubzuge 
bsfänden, überall die Ordnung wiederherge­
stellt.

Der deutsche Außenhandel im Jahre 
M2

hat einen Wert von über 19 Milliarden Mark 
erreicht, er ist also noch um 14/4 Milliarde 
größer, als vor wenigen Tagen aus dem Stif­
tungsfest des Vereins zur Förderung des Ee- 
werbefleitzes, d-en Berichten der Tagespreise 
zufolge, mitgeteilt worden war. Die Steige­
rung gegenüber dem Vorjahre beträgt rund 
1400 Millionen Mark; von dieser Summe 
fallen nahezu 800 Millionen Mark aus den 
Ausfuhrvsrkehr und rund 600 Millionen Mark 
auf den Einfuhrverk-ehr. Di-e so geartete Ent­
wicklung der Einfuhr und Ausfuhr ist ein be­
sonders wertvolles Zeugnis für den gesunden 
Charakter der deutschen AutzenhandelsbeMe- 
gung. Zu demjenigen Lande, das allein noch 
in Europa inbegug aus die Größe und Ent­
wicklungsfähigkeit des Außenhandels mit 
Deutschland in Vergleich gestellt werden kann, 
in England, ist es eine ständige Erscheinung, 
datz der Wert des Einfuhrverkehrs in sehr viel 
stärkerem Matze steigt als der Wert der Aus­
fuhr; infolgedessen ist im englischen Außen­

handel die Spannung zwischen Einfuhr und 
Ausfuhr zu ungun-sten der letzteren ungleich 
größer als im deutschen Außenhandel. Das 
unbedingt wichtigste Moment ist aber die Zu­
nahme der ins Musland gegangenen Exporte 
um den Wert von nahezu 800 Millionen Mark. 
Man vergegenwärtige sich, was das heißt:- 
rechnet man das Kalenderjahr zu 300 Werk­
tagen, so ergibt sich, daß der Export deutscher 
Waren im vergangenen Jahre tagtäglich durch­
schnittlich um den Wertbetrag von 3 Millionen 
Mark zugenommen hat. Das deutsche Volk 
darf mit dieser «u«gemein erfreulichen Ent­
wicklung vor allem auch aus dem Grunde zu­
frieden sein, weil diese Steigerung der Aus­
fuhr gegenüber feindlichen Bestrebungen des 
Auslandes durch die Tüchtigkeit und Leistungs­
fähigkeit der deutschen Industrie hat erkämpft 
und erzwungen werden müßen, und weil 
gleichzeitig die inländische Konsumkraft, wenn 
sie auch gegenüber dem Vorjahre wiederum er­
heblich gestiegen ist, doch durch die anhaltenden 
Teuerungszustände nachteilig beeinflußt war 
Wenn trotz solchen Schwierigkeiten die deutsche 
Ausfuhr gegenüber dem Jahre 1911 um einen 
Wertbetrag von 800 Millionen Mark gesteigert 
werden konnte, so ist das ein unbedingt über­
zeugender Beweis für die segensreichen W ir­
kungen der deutschen Wirtschaftspolitik, und 
wenn in Zukunft von freihändlerischer Seite 
etwa nochmal der Versuch gemacht werden 
sollte, dieses in mehr als 30 Jahren aufs glück­
lichste bewährte Wirtschaftssystem anzugreifen 
und zu diskreditieren, so wird man einen der­
artigen Versuch mit einem Schlage zurück­
weisen können, indem man auf die großen 
Fortschritte hinweist, die die deutsche Export­
industrie im Jahre 1912 unter schwierigen 
Verhältnissen dank dem Beistande und unter 
dem Schutze unserer Wirtschaftspolitik sich hat 
erkämpfen können.

P olitisch e  T aqesschan.
Der konservative Parteitag  

wird an einem Sonnabend Ende Februar 
oder Anfang M ärz statlfinden.

Herr v. Oldenburg Reichstagskandidat.
Für die N  e i ch s  t a g s  e r s a tz w a h l in 

J e r i c h o ,  die voraussichtlich nötig wird, da 
das M andat des soziaidemokratischen Abg. 
Haupt von der Wohiprnfnngskommission für 
»ngiliig erklärt morden ist, haben die rechts­
stehenden Parteien, nach einer Meldung der 
„Leipz. N . Nachr.", den früheren Neichstags- 
und Landlagsabgeordnelen v. Oldenburg- 
Ianiischnn in Aussicht genommen und, falls 
dieser die Landidalnr ablehnen sollte, den 
Grafen n. d. Schnlenbiirg-Lleberose. Bei der 
kehlen W ahl kandidierte für die Konservativen 
der frühere Inhaber des M andats v. Byern, 
dem in der Stichwahl nur vier Stim m en an 
der Majorität fehlten.

Die Ausgleichsverhaudlungen um das 
Iesuitengesetz.

Wie die „B . Zig. a. M ." meldet, schwe­
ben zwischen dem Staatssekretär des Reichs- 
amts des Innern Dr. Delbrück und dem 
Zentrum, das insbesonders durch den Abge­
ordneten Fahrenbach vertreten ist, Verhand­
lungen, um in der Frage des Jesuitengesetzes 
eine Einigung zwischen der Regierung nnd 
dem Zentrum herbeizuführen. Der § 3 des 
Gesetzes soll aufgehoben werden. Dieser 
Paragraph lautet: „Die zur Ausübung und 
Sicherstellnng des Vollzuges dieses Gesetzes 
erforderliche Anordnungen werden vom 
B u n d e s r a t  erlassen."

M assenaustritte aus der katholischen 
Kirche

werden aus S i e b e n b ü r g e n  gemeldet. 
In  H e r m a n n s t a d t  baden 220 deutsche 
Mitglieder der röiniich-kalholischen Kirchen­
gemeinde den Austritt aus der katholischen 
Kirche beschlossen, well sie unzufrieden sind 
wegen ungenügender Zulassung zur Verwal­
tung der Kirchengemeinde.

Zum F alle W stterls.
Nach Zsltungsineldungen hat derB isch  o f  

F r i t z e n  dem Abgeordneten Wetterls ernst­
hafte Vorstellungen darüber gemacht, daß 
sein Auftreten in Frankreich dem geistlichen 
Stande zur Unehre gereichen müsse.
Auflösung des Vereins Souvenir Msaeieu- 

Lorrain.
Der B e z i r k s p r ä s i d e n t  v o n  

L o t h r i n g e n  hat am Donnerstag den 
Verein Souvenir Alsacien-Lorrain aufgrund 
des 8 3 des Neichsvereinsgesctzes a u f g e lö s t .  
Noch diesen! Paragraphen kann ein Verein 
aufgelöst werden, wenn fein Zweck dem 
Strafgesetz zuwiderläuft. A u s  dem bis­
herigen Verhalten des Vereins und aus den 
während des Strafverfahrens gegen den 
Vorsitzer des Vereins beschlagnahmten Papieren 
hat der Bezirkspräsident die Überzeugung ge­
wonnen, daß der Verein Souvenir Alsäciew  
Lorrain eine F o r t s e t z u n g  des früher in 
Metz bestandenen V e r e i n s  S o u v e n i r  
F r a n x a i s  ist und lediglich unter anderem 
Namen den gleichen Zweck in Elsaß-Lothringen 
verfolgt, wie jener Verein, nämlich nebst der 
anerkennenswerten Pflege des Andenkens an 
die gefallenen Krieger unter der Bevölkerung 
des Landes Sympathie für Frankreich zn er­
wecken und zu wahren, um sie dadurch dem 
deutschen Reiche z» entfremden und die Los- 
lösnng Eisaß-Lothringens von Deutschland 
vorzubereiten. Hierin ist ein Verbrechen gegen 
§ 86 des Neichsstrafgesetzes zu erblicken. Der 
Verein hat immer versucht, diesen Zweck zu 
verleugnen und geheim zu halten. Der 
Vereinszweck verstößt auch gegen § 128 des 
Strafgesetzbuches. Die Art dieses dem S traf­
gesetzbuch zuwiderlaufenden Zwecke ge­
stattet, von der Auflösungsbefugnis des 
Reichsvereinsgesstzes Gebrauch zu machen.

Verbot des Streikpostenstehens in der 
Schweiz.

Im  G r o ß e n  R a t  der gesetzgebenden 
Körperschaft des Kantons B a s e l - S t a d t  
interpellierte am Donnerstag ein freisinniger 
Abgeordneter die Regierung wegen eines 
Telegramms, dos der sozialistische Regierungs­
präsident und Chef des Polizeidepartements 
Bischer an die sozialdemokratische Fraktion 
des deutschen Reichstages gerichtet hatte. 
I n  dem Telegramm wurde behauptet, daß 
das Streikpostenstehen in Basel nicht verboten 
sei. Der Interpellant w ies darauf hin, daß 
ein teilweises Verbot gegen Streikpostenstehen 
bestehe, das für einen Umkreis von fünfzig 
Metern von dem von dem Streik betroffenen 
Gebäude gelte. —  Der V i z e p r ä s i d e n t  
des N egienm gsrates antwortete, Regierungs­
präsident Blocher habe im Regierungsrat 
erklärt, das Telegramm sei eine rein persön­
liche Angelegenheit, für die er keine Rechen­
schaft schuldig sei. Der I n t e r p e l l a n t  
erklärte sich von dieser Antwort unbefriedigt. 
Eine weitere sachliche Diskussion fand nicht 
statt.

D as M inisterium  Driand  
wird die Erklärung über seine Politik in der 
Depmiertenkammer und im S en at am Freitag 
verlesen. —  Die Vorstandsmitglieder des 
Vollzugsausschusses der r a d i k a l e n  u n d  
s o z i a l i s t i s c h - r a d i k a l e n  P a r t e i  
hielten Mittwoch Abend eine Sitzung ab, in 
der sie nach eifriger Erörterung der politischen 
Lage die Erklärung abgaben, daß die M it­
glieder der Partei entsprechend ihrer loyalen 
republikanischen Gesinnung der Entscheidung 
des Dersailier Kongresses ihre Achtung be­
zeugen müßten, wer immer auch ihr Kandidat 
gewesen sein möge.

Die englische R egierung und das Frauen» 
stimmrecht.

Die Minister Lioyd George und Grey 
empfingen am Donnerstag eine A b o r d ­
n u n g  v o n  A r b e i t e r i n n e n  aus ver­
schiedenen Teilen des Landes, welche das 
Stimmrecht für die Frauen forderte. 
L l o y d  G e o r g e  erwiderte der Abordnung?



das; er sicherlich für den Greyschen A b- 
änüerungsanlrag zur W ahlrechtsdill stimmen 
werde, der den Zweck verfolg«, das W ahl» 
recht auch auf die F rauen auszudehnen. 
Lloyd G eorge stellte dann nachdrücklich die 
M eldungen in Abrede, die besagten, daß ein 
M itglied  der R egierung zurücktreten w olle, 
und daß M itglieder der liberalen P arte i gegen  
die B ill  in ihrer dritten Lesung stimmen 
würden. E r erklärte dann im N am en der 
R egierung, daß, fa lls  E r ey s  Abänderungs»  
anirag angenom m en werden sollte, dieser 
Zusatzairtrag damit zu einem wichtigen T eile  
der B ill werden würde, welche die R egierung  
Lurchzubringen versprochen habe, selbst mit 
einem A bänderungsantrag für die W ahl­
berechtigung der F rauen . G r e y  erklärte 
der A bordnung, er sei mit den A usführungen  
Lloyd G eorges einverstandPi.

Die portugiesische Regierung und der
V atikan .

D ie portugiesische R egierung hat der päpst­
lichen Erklärung, die am 12. Oktober in den 

^xo8toli<:as seä is  veröffentlicht worden 
ist, ihr P lacet versagt und die Beschlagnahme 
angeordnet, w eil sie gegen das T rennungs- 
Geletz verstößt und die Rechte des S ta a te s  
beeinträchtigt.

Eröffnung des norwegischen Storthing.
D er K ö n i g  eröffnete am D onnerstag um
Uhr in C h r i s t  i a n i a  feierlich das 

L'torthing. D ie T h r o n r e d e  besagte unter 
anderem : D a s  V erhältn is zu den fremden 
M ächten ist freundschaftlich. I m  Jan u ar  
1912  haben in Christiania zwischen norw egi­
schen, russischen und schwedischen Delegierten  
Verhandlungen über Spitzbergen stattgefunden. 
D abei wurde ein den abgeänderten Entw urf 
zum übereinkommen über Spitzbergen be­
treffendes Schlußprotokoll sowie ein Entw urf 
für Abmachungen über die Olkupation von  
Grundstücken dortselbst unterzeichnet. Diese 
E ntw ürfe wurden den an Spitzbergen inter­
essierten M ächten vorgelegt; die von dem 
Schlußprotokoll angekündigte neue Konferenz 
konnte noch nicht abgehalten werden. D ie  
wirtschaftliche Entwickelung des L andes  
hat sich im abgelaufene» Jahre günstig ge­
staltet.

Rücktritt des norwegischen Kabinetts.
A u s C h r i s t i a n i a  wird gem eldet: D a s  

M inisterium  B r a t l i e  wird F reitag ün 
S ta a tsr a t seine Demission einreichen.

Der Zar
empfing am D on nerstag  in Z a r s k o j e -  
S s e l o  die m o n g o l i s c h e  G e s a n d t ­
s c h a f t  in Audienz. D ie Gesandtschaft dankte 
dem Kaiser für die Anerkennung der S e lb ­
ständigkeit der M ongolei durch R ußland und 
brachte dem Kaiser, der Kaiserin und dem 
Thronfolger Geschenke dar.

Flnland.
D a s  P etersbu rger Schwurgericht hat den 

Bürgerm eister und zw ei R atsherrn von 
N y s t a d  wegen W iderstandes gegen das 
Gesetz über die Gleichberechtigung der Russen 
in F in land zu sechs M onaten  G efän gnis  
verurteilt.

Marokkanisches.
Nach einer B lätterm eldung a u s  M a r r a -  

k e s c h  habe» die bisher a u f r ü h r e r i s c h e n  
S t ä m m e  des T izdit-G ebiets den n e u e n  
S u l t a n  M u ley  Jussuf a n e r k a n n t .  
Dieser Umschwung sei für die S te llu n g  des 
S u lla n s  von großer B edeutung. —  A u s  
M e k i n e s  wird vom M ittwoch gemeldet: 
A l p e n j ä g e r  haben in der G egend der 
K asbah Elhajeb aufständischen B e n i G u i l d  
und B e n i B u r z u s  beträchtliche V e r l u s t e  
b e i g e b r a c h t .  A uf feiten der A lpenjäger 
wurden drei M an n  gelötet und acht ver­
wundet, davon vier schwer.

Erkrankung ües Prinzen M albert.
Allgemeine herzliche Teilnahme wird die Nach­

richt erregen, daß der dritte Sohn unseres Kaiser­
paares, P r i n z  A d a l b e r t .  nicht unbedenklich 
an Masern und Lungenentzündung ertrankt ist. 
Der erkrankte Prinz ist am 14. Ju li 1884 geboren, 
steht also im 29. Lebensjahre. Er ist Kapitän-leut­
nant unserer Marine und Kommandant eines Tor­
pedobootes. Über die Erkrankung des Prinzen er­
fährt der „Berliner Lokalanzeiger" noch folgendes: 
Prinz Adalbert, der erst am vergangenen Donners­
tag von einem zehntägigen Jagdaufenthalt in Ti­
rol über Karlsruhe nach Berlin zurückgekehrt war, 
hatte im königlichen Schloß im Prinzenquartier 
Wohnung genommen. Schon am Sonnabend fühlte 
sich der Prinz nicht recht wohl. Er nahm aber trotz­
dem an den Feierlichkeiten aus Anlaß des Schwar­
zen Adlerordens teil. Die immer heftiger werdende 
Unpäßlichkeit, zu der auch leichte Fiebererscheinun- 
gen und starker Hustenreiz traten, zwang schließlich 
am Dienstag den Prinzen, das Bett zu hüten. Die 
K a i s e r i n  widmete sich selbst der Pflege des 
Prinzen, den der Leibarzt des Kaisers, Oberstabs­
arzt Dr. N i e d n e r ,  behandelt, und nahm daher 
auch nicht an der Militärdefiliercour am Dienstag 
teil. Am Donnerstag konnte der behandelnde Arzt 
den Ausbruch der Masern, der mit einer leichten 
Lungenentzündung verbunden ist, konstatieren. Der

P u ls  betragt 99, irrch das Befinden ist im allge­
meinen günstig, sodaß die Krankheit sich normal 
» ntwickeur dürste. Irgend eine Gefahr besteht nicht.

DentschtS Reich.
Berlin. 23 Januar 1'.'I3.

—  S e .  M ajestät der Kaiser nahm heute 
V orm ittag im hiesigen königlichen Schlosse 
die Vortrüge des K riegsm inisters G eneral 
der In fan terie  o. Heeringen und des C hefs 
des M ilitärkabinetts G eneral der In fanterie  
Frecherm v. Lyncker entgegen.

—  Der Kaiser, der am T age vorher im 
B erliner Schlosse allein die M ilitär-Defilierconr  
abgehalten hatte, w ohnie am M ittwoch einer 
Probe des Festspieles „Kerkyra" (Korsuf bei. 
in den» korsiotijche N vtionaltänze ausgeführt 
werden. Daiiach empfing er den neuen B o t­
schafter in R om  Freiherr» v. Ienisch, der mit 
dem Fürsten zu Fürstenberg und den Herzögen 
zu Trachenberg und von Arenberg auch zur 
T afel gelade» w ar.

—  D er Reich-kanzler v . B elhm ann Holl- 
w eg empfing M ittwoch V ou n iiiag  den G e­
sandten D r. Frhrn. v. Ienisch, den künftigen 
Botschafter in R om .

—  Staatssekretär des Äußeren v. Jcrgow  
ist heute Abend hier eingetroffen.

—  A n den G eneral der In san lerie  Frhrn. 
v. Lyncker, den bisherigen G enei aliiispekreiir 
der Berkehrslruppen, der aus seinen Wunsch 
z»r D isposition gestellt ist, hat der Kaiser, 
der „Dass. Zkg." zufolge, ein sehr herzliches 
Handschreiben gerichtet.

—  I n  der heutigen Sitzung des B u n d e s­
rats wurde die V orlage betreffend Änderung  
der Vorschriften über die Slrafregisler und 
der Entw urf einer Ergänzung der Aus»  
sührungsbestimmungen zum Kali-Gesetze den 
zuständigen Ausschüssen überwiesen. Die 
W ahl eines nichtständigen M itglied es des 
Neichsversichernngsamles wurde vollzogen. 
D er V orlage betreffend P rägu n g  von S ilb e r ­
münzen und der V orlage, betreffend B e ­
rechnung der M alriknlarbeiträge für dos 
Rechnungsjahr 1913  wurde die Zustim m ung  
erteilt.

—  W ie die „Deutsche T ageszeitung" hört, 
findet die diesjährige G eneralversam m lung  
des B lin d es der Landwirte am M ontag  den 
17. Februar in B erlin  statt.

—  D ie dentsch-eoangelische Gem einde in 
Bukarest bildet den M ittelpunkt des deutschen 
Lebens. E in  Zeichen ihrer kraftvollen E n t­
wickelung ist, daß, während im Jahre 1835  
an ihren Schulen bloß drei Lehrer 120  
Schüler unterrichteten, im Jahre 1912 an 
2500  Schüler ihre Anstalt besnchien und 
107 Lehrkräfte an diesen Schulen wirkten.

—  W ie  eriimerüch, hatte im P rozeß  
Soxh let-W agner der S la a lsa n w a lt  beantragt, 
in dem jetzt seit zwei Jahren gegen Professor 
v. S oxh let schwebende» Strufoersahren keine 
öffentliche H auptverhandlung stattfinden zu 
lassen, vielmehr das Verfahren einzustellen. 
D ie Strafkam m er des Landgerichts Darmstadi 
hat sich durch Beschluß vom  7. Jan u ar  1913  
diesem A ntrag angeschlossen. Professor 
W agner, dessen A ntrag aus Eröffnung des 
H anplverfahrens somit abgelehnt ist, hat 
daraufhin d as großherzoglich hessische 
M inisterium  ersucht, das seinerzeit von ihm 
selbst beantragte D isziplinarverfahren nunmehr 
durchzuführen.

—  Unter großem A ndrang des Publikum s 
wurde am M ittwoch die erste städtische Fleisch­
halle in W ilm ersdorf eröffnet. S ie  bedeutet 
eine N euerung, die von den Schlächtern 
anders angeiehen wird a ls  vom Publikum. 
Der Eindruck sür Unparteiische ist günstig. 
Unter anderem ist eine Reihe gefrorener 
australischer H am m el, die ersten ihrer Art in 
G roß-L erlin , aufgehängt. E in starkes 
Schutzm annsaufgebot hatte keinen A nlaß  zmn 
Einschreiten und konnte sich rein beobachtend 
verhallen.

Exzellenz von Lyncker und die 
M litarlutsahrt.

Als Generalmajor von Lyncker im Jahre 1907 
die Inspektion der Verkehrstruppen übernaym, fand 
er nur ein Luftschifferbataillon zu zwei Kompag­
nien vor, deren Standort der Tegeler Schießplatz 
bei Berlin war; auch wurde an einem M ilitär- 
luftschiff gebaut, das sich den französischen Typ der 
Prall-Luftschiffe halbstarrer Bauart zum Vorbild 
nahm, ohne etwa die ftanzösisä)en Schiffe nachzu­
ahmen. Die Werft hatte den Auftrag, ein neues 
System zu schaffen, was von dem Standpunkt aus 
richtig war. daß man der einzigen anerkannten 
Privatgesellschaft, der Parseval-Fabrik, Konkurrenz 
machen wollte. Den Zeppelin-Luftschiffen hatte be­
reits im Einverständnis mit seinen Vorgesetzten 
der damalige Hauptmann Groß das Toteniisd ge­
sungen in einem in der „Woche'' Nr. 13 vom Jahre 
1906 erschienenen Aufsatz, der gewissermaßen ein 
historisches Dokument dafür bildet, wre sehr sich die 
Fachleute in der Beurteilung der Zeppeliuschiffe 
geirrt haben, und wie sehr es der Sache geschadet 
hat, daß die MilitärbHörde sich diesem Urteil an­
geschlossen hat. Der Bau einer staatlichen. Werst 
war unter dem damaligen Kommandeur des Luft­
schifferbataillons, Major von Besser, begonnen 
worden, der die Anstellung eines tüchtigen Inge­
nieurs verfügt hatte. Der noch jetzt den Bau auf 
der staatlichen Werft leitende Oberirrgenirur Base« 
nach bat ganz Hervorragendes geleistet. Er fand 
allerdings nickt die öffentliche Anerkennung, denn 
die große Masse schrieb die Konstruktion der „M"- 
Schiffe dem Major Groß zu. Basenach mußte sogar

in einer großen Berliner Zeitung eine Art Notsckrei 
erlassen, in dem er hervorhob, daß die Konstruktion 
der ,M"-Schiffe einzig und allein sein Werk sei. 
B is aus den heutigen Tag ist diese Wahrheit noch 
nicht völlig durchgerungen, noch immer Hort man 
von einem „System Groß" sprechen, obwohl die 
Militärverwaltung verfügt hat, daß die Schiffs 
„M"-Schifse zu nennen sind.

Im  Jahre 1907 wurden auch -die ersten Luftschiff- 
hallen auf dem Gelände der Luftschiffer-Kaserne 
erbauti Bemerkenswert ist es, daß der weit­
schauende Kommandeur von Besser, ein alter Gene­
ralstäbler, von vornherein den Bau sehr großer 
Hallen wünschte. Er sagte Zu seinen Offizieren 
gelegentlich: „Kinder, Laut doch gleich ganz große 
Hatten, die Entwickelung führt doch zu großen Luft­
schiffen." Wie sollte aber der Generalstäbler, der 
nicht Techniker war, etwas von der Sache verstehen! 
Es wurden kleine fallen gebaut^ die später immer 
größer wurden. Diel Geld hätte man sparen 
können, wenn man auf von Bester gehört hätte. 
Exzellenz von Lvncker. der naturgemäß sich auf seine 
Ratgeber verlassen mußte, ließ nun in der Folae 
die Sacke auf dem falschen Gleis weitergehen. Als 
urvornehmer Charakter hielt er seinem Ratgeber 
die Stange, auch dann noch. als längst durch die 
Entwickeluna bewiesen war, daß dessen Voraus­
sagen vielfach irrig gewesen waren. Im  Jahre 1909 
hatte Groß das Urteil abgegeben, aus der Fliegerei 
könne so bald nichts werden, da die Kunst des 
Fliegens eine zu halsbrecherische sei. Zum Glück 
haben andere Faktoren mitgewirkt, daß man doch 
an die Organisation des Militärwettfluges heran­
ging. Man tat es zwar zu spät, aber jetzt hofft 
man. d-n Vorsprung einzuholen.

Wie sich unter Lyncker die auf der staatlichen 
Werft gebauten Luftschiffe entwickelt haben, ist be­
kannt. Man kann es ihm natürlich nicht verübeln, 
daß er den Weiterbau nicht einstellen ließ, obwohl 
schon seit Jah r und Tag kein Luftschiff heraus­
gebracht ist, das auch nur annähernd die Leistungen 
der Zeppeline erreicht hat. Leider kostete diese sonst 
anerkennenswerte Zähigkeit dem deutschen Volke 
Hunderttausende. wenn nicht gar Millionen.

Schuld an den vielfachen Mißgriffen ist auch die 
Organisation des Militärverkrhrswesens. I n  einer 
ausgezeichneten Broschüre „Unser Luftreich — 
unsere Zukunft" hat Hauptmann Herwarth von 
Vittenfeld, ein ehemaliger Luftschiffer-Offizier, der 
bei seinen Kommandierungen zur Kriegsakademie 
und zum Generalstabe gelernt hat. die Verhältnisse 
mit unbefangenem und weitem Blick zu beurteilen, 
dargelegt, daß Lei der bestehenden Organisation 
nichts besseres herauskommen konnte, weil eben die 
nötigen unbefangenen Fackleute nicht vorhanden 
waren. Man hörte nur auf das Urteil eines ein­
zigen. dem es selten vergönnt war, das Richtige zu 
treffen. Erst die gewaltigen Erfolge der Starr- 
ballcme vermochten beispielsweise den Ring zu 
durchbrechen, von man gegen die Zeppeline ge­
schmiedet hatte. Wer der Nachfolger Lynckers sein 
wird. ist in der Allgemeinheit noch nicht bekannt. 
Er findet die dankbare Aufgabe vor, die Luftfahrt 
weitzügiger zu organisieren, als es bis jetzt ge- 
sckehein ist. Wenn er es versteht, seine Ratgeber 
richtig einzuschätzen, dann dürfen wir für die Luft­
fahrt viel erhoffen. Exzellenz von Lyncker ist L In 
Lvits des Luftschifserbataillons Nr. 1 gestellt, dem 
die Werft gehört. Die Werft hat ihm viel. wenn 
nicht alles, zu danken. Sein vornehmer Charakter 
wird ihm trotz allem, was unter seiner Führung in 
der Luftfahrt verfehlt ist, stets die persönlichen 
Sympathien aller Luftfahrer erhalten. Spiga.

Heer und Hlotte.
Aus dem MiliLärwochenülatL: v. R a m p a c h e r .  

königl. Württemberg. Gen.-LL. und Kommandeur 
der 38. Div., von dieser Stellung enthoben. In  Ge­
nehmigung ihrer Abschiedsgesuche mit der gesetz­
lichen Pension zur Disp. gestellt: Eck. Gen.-Lt. und 
Inspekteur der Art. Depotinsp., v. Mey. Gen.-Ma- 
jor und Kommandeur der 84 Jnf.-Brig., unter Ver­
leihung des Charakters als Gen -Lt., v. Arnim, 
Gen.-Major und Kommandeur der 28. Kav.-Bria. 
Der Abschied wurde bewilligt dem Gen.-Major 
v. Mühlmcmn, Kommandeur der 62. Jnf.-Brigade.

A u slan d .
R sm , 22. Jan u ar. D ie Index-K ongre- 

gatian hat die Bücher: Karl H olzey „Kurz- 
gesagtes Lehrbuch der speziellen E inleitung  
in das alte Testament". P aderb oin  1912, 
und ^ „ 4 5  Thesen zur Gemerklchastseiizyllika 
Singular! yuLäs-m" von G hibelliiinr et G ei-  
m ailicns, Herjord 1912, auf den In dex  der 
verbotenen Bücher gesetzt.

Arbeiterbewegung.
Hafenausstand in Lissabon. Die Syndikate der 

Auslader und Hafenschiffer, die sich mit den Be­
satzungen der Postdampfer der Westafrika-Lmie so- 
lidari.ch erklären, haben am Donnerstag beschlossen, 
in den allgemeinen Ausstand zu treten, wodurch der 
Verkehr im Hafen von Lissabon und die Verbindung 
zwischen beiden Ufern dos Tejo unterbrochen ist. 
Einige Syndikate haben sich dem Ausstande nicht 
angeschlossen.

Der der Firma Robert Bosch, die auf ihren 
Werken in Stuttgart und Feuerbach mehr als 5060 
Arbeiter beschäftigt, ist eine Arbeiterbewegung 
ausgebrochen. Die Arbeiterschaft hat in einer 
Massenversammlung beschlossen, über den ganzen 
Betrieb die Sperre zu verhängen. Die Bewegung 
bat ihre Ursache darin, daß acht durch eine neue Ar­
beitsmethode überflüssig gewordene Arbeiter aus 
dem Feueröacher Werk entlassen wurden, unter 
denen sich ein Meister und ein Vertrauensmann des 
deutschen MetüNarbeiterverbandes befanden.

Brouinz alttlulirichtkll.
Culwses, 18. Januar. (Der Ortsveroin der Ge­

meindebeamten) hielt seine Jahreshauptversamm­
lung ab. Zum Vorsitzer wurde Stadtbaumeister 
Vcß. zum Schriftführer Registratur Knopf und Zum 
Kasftnführer Gasanstaltsbetriebsleiter Kunz ge­
wählt.

Graudenz, 22. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenversammlung beschlcß die Errich­
tung einer Knaöenmittelschule zu Ostern 1914. 
Weiter wurde der Errichtung einer neuen Parallel­
klasse in der Obenealschule und der Anstellung 
eines Hilfslehrers für sie Schule zugestimmt. Für 
die Volksschule wurde die Errichtung zweier neuer 
Lrbrerstellen rurd die Umwandlung einer Lehrerin­
stelle in eine Lehrerstrlle bewilligt. Der bisherige 
Vorstand, bestehend aus Justizrat Obuch lVor- 
steher), Direktor Tettenborn (Stellvertreter), Land-

gerichLsrechtNUNgsrevifor Rechnungsrat Tiron 
(Schriftführer) und KreisspartassenrendanL Glaubte 
(Stellvertreter), wurde mit erheblicher Mehrheit 
wiedergewählt. — Der Ballon Courbiöre" des ost­
deutschen Vereins für Luftschiffahrt steigt bei gün­
stigem Wetter am Freitag den 24. Januar om 9.30 
Uhr vom Hofe der Gasa-nsialt in Graudenz aus auf. 
— Die mit einem Kostenaufwand von über 400 006 
Mark errichtete königliche Maschinenbauschule in 
Graudenz wird im April d. J s . ihrer Bestimmung 
übergeben werden.

DL. Eylau, 22. Januar. (Was die Jugend sich 
heute leistet!) Unlängst wurden in der Blumschen 
Schneidemühle 182 Fensterscheiben eingeschlagen 
Als Täter ermittelte die Polizei vier Schüler. Da 
alle noch strafunmündig sind, wird Fürsorge­
erziehung eingeleitet werden.

Marienwerder, 22. Januar. (Selbstmord.) Der 
41 Jahre alte Maurer Ju liu s  L. in Marienau hat 
seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. 
Was den ordentlichen und fleißigen Mann in den 
Tod getrieben hat, ist nicht bekannt. Eine Witwe 
und sechs Kinder beklagen seinen Tod.

Clbing, 23. Januar. (Zum Stadtältesten er­
nannt. Seefischverkauf.) Herr SLadtrat Krieger, 
der nach fast 26jähriger Tätigkeit sein Amt als un- 
besoldetss MagisiraLsmitglied niedergelegt hat, 
ist durch Beschluß"o-er städtischen Körperschaften zum 
Stadtältesten ernannt worden. Heute M ittag über­
reichte eine Abordnung, bestehend aus den Herren 
Ersten Bürgermeister Dr. Merten, Stadtverord- 
notenvorsteher Justizrat Diegner und Stadtältester 
Ziegler, dem Gefeierten eine kunstvolle Adresse mit 
dem Wappen der Stadt. Der städtische Seefisch- 
verkauf mußte beute unterbleiben, da die Preise 
der Seefischhandlungen zu hoch waren. Die Steige­
rung der Preise soll sich durch den großen Bedarf 
der Städte und infolge eines Streikes der See­
fischer ergeben haben.

Tiegenhof, 23. Januar. (Um 8060 Mark ge­
schädigt) wurde ein Käsereibesitzer aus der T'.egew- 
höfer Niederung. Er hatte von billigen Läufer­
schweinen in der Zeitung gelesen, die ein Jn'cker- 
burger Viehändler zum Preise von einigen 50 Mk. 
aus'bot. Da der heutige Preis für Läufer 65, 66 
und 68 Mark beträgt, so winkte in dem Angebot 
ein vorteilhaftes Geschäft. Der Auftrag wurde 
überschrieben, die Geldzahlung bei Eisenbahnver- 
ladung zugesichert, und als eines Tages die Nach­
richt eintraf, daß die Lieferanten zur Stelle seien 
behufs Verladung der Schweine, packte der Käserei- 
besitzer acht Taufendmarkscherne ein und sandte sie 
nach Jnsterburg. Die Schweine blieben jedoch aus. 
Dafür bekam der Käser die Nachricht, daß der Vieh- 

andler das Geld verloren habe. Der Käsereibesitzer 
egab sich nach Jnsterburg und zeig-te den Viehhänd­

ler bei der Staatsanwaltschaft an, ohne damit et­
was zu erreichen. Wohl sah die Sache recht bedenk­
lich aus, der Staatsanwaltschaft fehlte aber vor­
läufig eine Handhabe zum Einschreiten. Der 
Käser eibesitzer ist seine 8000 Mark los, da dem 
Viehhändler nichts zu nehmen ist.

Danzig, 23 Januar. (Die Frau Kronprinzessin) 
reist morgen früh 8.05 Uhr nach Berlin.

Danzig, 24. Januar. (Der gestrandete Dampfer 
„Ernst" im sicheren Hafen.) Die schwere Arbeit, 
den vor Hela gestrandeten schwedischen Dampfer 
„Ernst" loszubringen, ist gestern Abend gelungen. 
Nachdem in aller Frühe vier Dampfer, und zwar 
„Herkules", „Diomedes" und „Nordsee-Zeitung" 
aus Hamburg und „Box" aus Pillau, an der 
Strandungsstelle angekommen waren, begannen um 
g'/s Uhr die Bergungsarbeiten. Das Wetter war 
dem Unternehmen günstig. Gegen 5Vs Uhr kam der 
Dampfer vom Lande los. Da er keinerlei erheblich« 
Beschädigungen erlitten hatte, dampfte er unter 
Führung fernes tapferen Kapitäns Persson mit 
eigener Kraft nach Neufahnvasser, wo er abends 
gegen 8 Uhr im Hafen eintraf und vorläufig an 
der Er'senbahnrampe festlegte.

Ofterode, 23. Januar. (Todesfall. Musikalisches 
Ereignis.) Justrzrat Wronka in Osterooe ist am 
Mittwoch einem Herzschlaa erlegen. — Ein musika­
lisches Ereignis bildete hier die Aufführung des 
„Odysseus" von Max Bruch durch das Seminar. 
Das Unternehinen wurde unterstützt durch Damen 
der Stadt. Als Solisten wirkten mit Frau Schauer- 
Bergmann-Breslau, Frl. Anna Hesse-Berlin und 
Herr Marxin Oberdörffer-Leipzig. Das Orchester 
stellte die Regimentskapelle der 18er. Die Leitupg 
des Ganzen lag in den Händen des Sennnarmustö 
lehrers Paul Firchow.

MarggraLowa» 22. Januar. (Bewußtlos auf­
gefunden) wurde heute Abend auf der Strecke 
Kruglauken—'MarggraLowa zwiick)en den Stativ, 
nen Wessolowen und Orlowen der 19jährige Be- 
sitzersohn Eobottka aus Gr.-Eablick, der in Marg- 
qr-abowa die Schlosserei erlernt und sich auf der 
Reise zu seinen Eltern befand. Er war aus dem 
Zuge gestürzt, wobei er mehrere Wunden am 
Kopfe und außerdem schwere innere Verletzungen 
erlitten hak.

Königsberg, 22. Januar. ( In  der Angelegenheit 
der sensationellen M a s  s e n d i e b  s t ä h l e  a u f  
d e r  h i e s i g e n  G ü t e r a b s e r t r g u n g s -  
s t e l l e )  haben die umfangreichen Recherchen der 
Kriminalpolizei nun zu w e i t e r e n  V e r h a f ­
t u n g e n  g e f ü h r t .  Gestern wurden zwei an­
dere Bahnbeamte, der Zugführer S ch u ltz  und der 
Wagenmeister T h i m m ,  gleichfalls unter dem 
Verdacht, an den Massendrebstählen seit Jahren 
beteiligt gewesen zu sein, verhaftet. Nach abgehal­
tenem Verhör konnte Zugführer Schultz wieder auf 
freien Fuß gesetzt werden, während Wagenmeister 
Thimm dem Gerichtsgefängnis überwiegen wurde. 
Die von'  den Stationsvorstehern dem Zugführern 
eingehändigten Frachtbriefe wurden bei günstig er­
scheinender Gelegenheit entweder vernichtet oder 
gefälscht und die entsprechenden zur Weiterbeför­
derung der Bahnverwaltung üoergebenen Fracht­
güter auf den einzelnen größeren Stationen, wie 
Danzig, Eydtkuhnen. Jnsterburg usw., vom Wagen­
meister an den großen Kundenkreis weitergegeben 
oder auf dem hiesigen Bahnhöfe guten Freunden^ 
resp. Angehörigen ausgeliefert.

Pillau, 22. Januar. (Gefährlicher Rettungs­
versuch.) Der PoUzeisergeant M. hörte morgens 
4 Uhr, als er einen Patrouillengana am Hafen 
machte. Hilferufe. Sofort ging er über das Eis, 
um dem Verunglückten zu helfen. Kurz vorher 
hatte ein Schleppdampfer eine Fahrrinne aufge­
brochen, was M. in der Dunkelheit nicht bemerken 
konnte. Er sank deshalb in die Tiefe. Als daraus 
aus die werteren Hilferufe des anderen Verun­
glückten, eines Maschinisten, Bootsleute herbei­
eilten, gewahrten sie, nachdem sie den Maschinisten 
gerettet hatten, auch den Beamten und konnten ihn 
aus den Schollen herausziehen. Dem hinzugerufe- 
nen Arzt gelang es. M. wieder ins Leben zu rufen.

Aus Ostpreußen. 23. Januar. (Der Tod im 
Wasser.) I n  einer Fischerwuhne evtrunken ist der 
Inspektor D. aus Mniodunsken. J r n N e m o m i e n -



s trö m  ist der 5 Jahre alte Soyn ves Losmairns 
K arl Lauter ertrunken. ,  ^

6 Strelno, 23. Januar. (Niedergebrannt) ist 
das dem Rittergutsbesitzer Misch in BrZesc aeyongc 
Fährhaus i-n Koscieszkt. Das mitvervlannte M o­
b ilia r  des Fährmanns ist nicht versichert.

Posen, 23. Januar. (Plötzlicher Tod.) Gestern 
Nachmittag gegen 3 Uhr verstarb auf dem hlengen 
Bahnhöfe die aus der Lunaenheilanstalt Muhlra- 
zurückkrhrende Bäckermeisterfrau Anna Crcyorzews- 
ka aus Luisenhain. die sich in Beglertung ihres 
Mannes befand. Der herbeigerufene Arzt Dr. 
Gottberg stellte als Todesursache Heizschlag fest.

Stolp, 22. Januar. ( Im  Rausch > m ahe  zum 
Mörder geworden) ist nachts ein hrestger Händler. 
Stark betrunken kam er nachhause.m.Wandelte 
und würgte seine Frau, daß sie zusammenbrach 
Durch den Skandal aufmerksam geworden, eilten 
Nachbarn herbei, drangen in  die Wohnung ein 
rissen den Wütterich von seinem Opfer fort und 
übergaben ihn der Polizei, die ihn in Haft nahm.

Stolp. 22. Januar. (M it  einer Erpiessungs.- 
affäre) hatte sich am Montag die hiesige S tra f­
kammer zu befassen. Angeklagt war der Maurer 
August Fritz aus Friediichshuld (K r. Nummels- 
Lurg). Der Angeklagte, der-zweimal wegen Dieb­
stahls vorbestraft ist. richtete am 23. Oktober v I s  
an die Frau Rittergutsbesitzer v. Massow Rohr 
einen Eipressungsbrief, in  dem er sie aufforderte, 
an der Erenztafel zwischen Treten und Friedrichs 
Huld 1000 Mark niederzulegen. Der V ne f trug 
seine Unterschrift und enthielt die Drohung, daß 
das Leben der Frau v. Massow verwirkt ser. wenn 
sie nicht das Geld gebe. Ferner war in dem Briefe 
gesagt das! es ihrer vier wären, die m it der Ver­
brecherwelt aus großen Städten in  Verbindung 
ständen. Das Geld sollte sur d-re Armen in Rohr 
Verwendung finden, die unter der Herrschaft des 
Amtsvorsteyers schwer »u leiden hätten. Frau von 
Massow ließ eim leeres Kuvert an die Stelle legen 
und darauf den Platz beobachten. Es gelang dem 
Angeklagten jedoch, das Kuvert unbemerkt zu holen. 
Darauf richtete er ein zweites und darauf ein 
drittes Schreiben gleichen In h a lts  an die Guts- 
herrin und bemerkte in dem Schreiben, daß ihr 
Leben doch sicher mehr wert sei als 1000 Mark 
Nun wurde wieder ein leeres Kuvert an die be­
zeichnete Stelle gelegt und der Platz einer scharfen 
Beobachtung ausgesetzt. Da gelang es, den Ab­
holer zu ergreifen. Er leugnete zwar, der Schreiber 
des Erprcssungsbriefes zu sein, wurde aber durch 
die Übereinstimmung seiner Handschrift und in sei­
ner Wohming vorgefundene B iie ftn tw ürfe  über­
führt. Das U rte il lau-tete auf 6 Jahre Zuchthaus. 
10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei­
aufsicht.

Dublitz, 22. Januar. (Lebendig verbrannt.) Die 
Tagelöhnerfrau Manzke in  C l a n n i n  ließ ihr 
vierjähriges Töchterchen auf dem Hofe vor dem 
Backofen stehen und ging in  die Wohnung, um Be­
sorgungen zu machen. Plötzlich schlugen die Flam­
men aus dem Ofen und erfaßten die Kleider des 
Kindes. A ls  die M utte r zurückkam, fand sie ihr 
Kind lichterloh brennend und sich vor Schmerz auf 
der Erde wälzend vor. A ls  ein Arzt zur Stelle kam, 
war das K ind bereits tot.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
25. Januar.

1813 Ankunft des Königs v. Preußen in  Breslau; 
er wohnt im königlichen Pala is.

Loknlnllchrichten.
T h o r« , 24. Januar 1V>3.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Kreisausschußsekretär 
W i l h e l m  J ä g e r  ist heute früh 8 Uhr im A lter 

 ̂ von 53 Jahren nach schwerer Krankheit an Herz­
schwäche infolge Diabetes gestorben. Der Ver­
storbene, aus Stollen im Kreist Wahrungen (Ost­
preußen) gebürtig, wurde am 1. Oktober 1850 von 
Rostnberg nach Thorn versttzt. Für kurze Zeit, 
wie er glaubte; aber er verwuchs bald m it dem 
Kreise Thor» so fest, daß nur der Tod ihn vom 
Amte scheiden konnte. Unter sieben Landräten, den 
Herren Hoppe, Krahmer, Miefitscheck, von Wischkau, 
von Schwerin. Dr. Meister und Dr. Kleemann, 
führte er die Geschäfte des Kreisausschusses m it so

Schäfer auswracy, von « ^ 1  ars
Hilfsarbeiter sondern als M itarbe iter irr vrllem 
Sinne betrachtet und geschätzt wurde; bei dem 
Amtsjubiläum, das er am 1. Oktober IMS — zu­
sammen m it dem zweiten Krelsausschugstkretar 
Herr» Tharandt -  feierte, überreichte ihm Herr 
Landrat Dr. Meister eine Ehrengabe des Kreises. 
Einen wesentlichen Anteil hatte er an der Regelung 
der Ausgemeindung der Stadt Thor» und besonders 
der Gemeinde Mocker aus ^em Landkreise. Im

P L » ;
freundliches, joviales Wesen gerann er sich.die Z

stierte, hinterläßt --------   ̂ „
__ t D i i o n - F e i e r  d e r  6 1 e r . )  Wie al l -

zahlreiche Freunde des Äeglinents g e lte n  waren.

kus kio da« Taaes und die Ereignis! ̂

d-7 '§ M ° rk ° rp s  ^  das

DAM--MWKompagnien des zweiten Bataillons der Mer v n
ror französischen Bataillonen im Morgen^ 

^gegriffen. Dem Bata illon gelang es. den Angrii, 
M  mebrfacken Übermacht abzuwehren und in ge- 
>4-ckter Weist sich einer gefährlichen Lage zu ent-

Ziehen. Das Bata illon verlor dabei von 8 O ffi­
zieren und 500 Mann 6 Offiziere und 115 Mann. 
Unter den Gefallenen befand sich auch der Bruder 
)es Herrn Kornmerzienrat D r e t r i c h - T h o r n .  
Nach der Tafel, bei der die Regimentskaprlle kon­
zertierte, blieben die Gäste längere Zeit in ange­
regter Unterhaltung Zusammen, während der eine 
große Anzahl von Begrützungstelegrammen von 
i ah und fern durch den Regimentsadjutanten ver­
lesen wurden.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Lehrer 
a. D. Lorenz Olschewski in  Dirschau ist der Adler 
der Inhaber des königl. Hausordens von Hohen- 
zollern verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der RegierungssskreLär 
Klückmann aus Danzig ist zum Geheimen Registra 
Lor im Ministerium des Innern  ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar Eduard Sand in Dt. Eylau ist auf 
seinen Antrag aus dem Justizdienste entlasten.

— ( P a t e n L s c h a  u.) Heinrich A u m u n d
Danzia-Langfuhr: Laufkran zur Herstellung von 
Masselformen auf Gießbetten m ittels Malzen. 
(Angem. Patent). — Anton Z e m k e - Lossiny Lei 
Leaoond, Westpr.: Kartoffel und Nübsn-wasch-
maschine m it aus dem Trog herausschwenlbarer 
Trommel. (E rt. Patent.) — Johann G r e l l u s -  
Neustadt. Westpr.: Dreschmaschine m it selbsttätiger, 
durch Anheben der einen Zuführungswalze auszu 
lösender Bremse. (E rt. Patent.) — Charles V e r

(G.-M.) Mitgeteilt vom Patentbureäu' Joh7 Koch- 
B erlin  N.O.

— ( D e u t s c h - r u s s i s c h e  F e r n s p r e H v e r -  
b i n d u n g . )  Zur ersten Telephonverbindung 
zwischen Deutschland und Rußland te ilt der deutsch- 
rufsischs Verein in  B e rlin  folgendes m it: Die Be­
strebungen über die E'ichtung einer telephonischen 
Verbindung zwischen Deutschland und Rußland 
waren bisher darauf gerichtet, den Weg über 
E y d L k u h n e n - W i r b a l l e n ,  also die nächste 
Verbindung zwischen B e rlin  und Petersburg, zu 
legen. Die Schwier Weiten, d ie diesem Projekt, 
das aus Aweckmätzigkeitsgründen als das geeignet­
ste zu betrachten ist, entgegenstehen, waren bislang 
nicht zu überwinden, indessen w ird der prinzipielle 
Widerstand der russischen Regierung gegen jede 
Telephonverbinduna m it Deutschland doch nicht 
mehr aufrecht erhalten, indem nunmehr eine Tele- 
phonverbindung zwischen M e m e l  u n d  L i b a u  
auf Antrag der russischen Hauptverwaltung für 
Post und Telegraphie hergestellt werden soll.

— ( N e u e  J u b i l ä u m s b r i e f m a r k e n )  
sollen dem Vernehmen nach zum Negierungs- 
iuöiläum  des Kaisers von der Postverwaltung zum 
Frühjahr herausgegeben werden. Sie tragen an­
stelle der Abbildung der Germania das Kovfbild 
des Kaisers in mehrfarbigem Druck. Es w ird nur 
eine beschränkte Anzahl der JubiläumsmarLen 
herausgegeben werden.

— ( L o h n z u l a g e n  f ü r  W a s s e r b a u -  
a r b e i t e r )  Der M inister der öffentlichen A r­
beiten hat in  einem E r l a s s e  bekannt gegeben, 
daß m it Wirkung vom 1. A p r il 1913 ab den Wasser- 
bauarbeitern Lei langjähriger Beschäftigung und 
zufriedenstellender Dienstführung Belohnungen in 
Form e i n m a l i g e r  L o h n z u l a g e n  gewähr: 
werden. Sie sollen nach zwanzigjähriger ununter­
brochener Beschäftigung 20 Mark, nach fünfund 
Zwanzig Jahren 50 Mark, nach dreißig Jahren 60 
Mark, nach sünsunddreißig Jahren 80 Mark, nach 
vierzig Jahren 100 Mark, nach fünfundvierzig 
Jahren 260 Mark und nach fünfzig Jahren 306 
Mark erhalten.

— (D ie  L i e d e r t a f e l  T h o r n )  begebt am 
Sonnaond den 1. Februar im Artusyos ihr 
69. Stiftungsfest.

- -  ( F u n d  e i n e s  M a m m u L z a h n e s . )  
Im  Sooload Czernewitz ist von Arbeitern in der 
Kiesgrube an der Chaussee nach Balkan ein Gegen­
stand gefunden, der von den Leuten als ein Stein 
angesehen und beiseite geworfen, von den Besitzern 
aber als der Backenzahn eines vorsintflutlichen 
Tieres erkannt wurde. Der riesige. Wer 10 K ilo ­
gramm schwere, etwas versteinte Zahn, auf dessen 
Kaufläche die rillenartig-en Faltungen, die am 
schmalen Ende Kreisform annehmen, gut erhalten 
sind, ist augenscheinlich der Backenzahn eines M am ­
mut, die in vorgeschichtlicher Zeit auch hier hausten. 
Es werden an der Stelle weitere Ausgrabungen 
vorgenommen werden, da man hofft, noch mehr 
Überreste des Tieres aufzufinden. Der Zahn ist 
Herrn Professor Semrau zur Untersuchung über­
geben worden.

— ( U n f a l l . )  Einen großen Auflauf ver­
ursachte heute Nachmittag gegen 3 Uhr in der 
Vaderstraße der Unfall eines ländlichen Gefährts, 
das vom Wochenmartt auf der Heimreise begriffen 
war. Die Pferde gingen, aus nicht erm ittelter 
Ursache, durch, wobei das eine so schwer stürzte, daß 
es einen Beinbruch e r lit t  und die Deichsel ihm tief 
in den Hals drang. Ein herbeigerufener Noß- 
scklachter erschoß das Pferd. M i t  dem anderen 
setzte der Besitzer die Fahrt fort.

— ( P o l i z e i l i c h e s . »  Der Pollzelberkcht ver­
zeichnet beule einen Arrestanten.
m 9 e ! a r» f e n) eine schwarze Henne.
Roheres im Polizeisekretarlnl, Z im m er 49

—  (A  o i, d e r W  e t ch , e !.> D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  k o r n betrug heute -l- 1.52 M eter, 
er ist um 10 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i e e  m der S trom  von 2.46 Meter 
aus 2.52 M eter g e st i e g e n.

— ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e -  
b e a m t e . )  T u c h e !  (Westpr.), PoLizeisergcani 
zum 1. Februar; Gehalt 1100—1550 Mark, Woh- 
rmngsgeld 200 M arkM leidergeld 100 Mark; M e l­
dungen m it Photographie und GrößsnangaLe sofort 
an den Magistrat. — S t e t t i n ,  Rendant für die 
städtische Sparkasse bald, Gehalt 4800-0000 Mark.

direktors Paschte. — S t r a s ü u r g  U.-M., Stadt 
und Sparlassenkontrolleur bald, Gehalt 1500 bis 
2300 Mark, steigend alle drei Jahre um 100 Mark, 
Wohnungsgeld 300 bezw. 150 M ark; Meldungen 
bald an den Magistrat. — G r i m m e n .  Bureau­
assistent bald, Gehalt 1200—1600 Mark, steigend alle 
drei Jahre um 100 Mark. Wohnungsaeld 200 Mark, 
Probezeit 6 Monate; Meldungen bald an den 
Magistrat. — L a n d s b e r g  a. W., Magistrars- 
assesjor bald, Gehalt 3600 Mark, Steigerungen von 
300 Mark alle drei Jahre; Meldungen von Gerichts­
assessoren bald an den Magistrat.

Luftschiffahrt.
Der Kaiserpreis für den besten Flugmotor in 

Höhe von 50 000 Mark, den der Kaiser an seinem 
vorjährigen Geburtstage der deutschen Motoren- 
industrie gestiftet hat, kommt am bevorstehenden 27.

Januar zur Verteilung. D ie Prüfung der gemel­
deten Motoren, die in der deutschen Versuchsanstalt 
für Luftschiffahrt in  Adlershof vorgenommen wurde, 
ist schon seit einiger Ze it beendet. Das vom Kaiser 
genehmigte Preisgericht hat bereits seinen Spruch 
gefällt, der, wie der „Tag" erfahren hat, in  den 
Kreisen der Flugsportfreunde große Überraschung 
hervorrufen w ird.

E in  Flieger verunglückt, Der Flieger Eduard 
M o n a r d  wurde bei einem Absturz in  M o n t e ­
v i d e o  schwer verletzt.

Bei der Piloteuprüfnng in  Halüerstadt stürzte 
am Donnerstag ein Oberleutnant m it einem 
Doppeldecker aus geringer Höhe herab und e rlit t 
einen Obsr.chsnkelvrrrch und Verletzungen der Un­
terschenkel. ^ ______________

Neueste Nachrichten.
Z § r  BrM m ckn§g.

Der jungtürlische Staatsstreich.
K o n s t a n t i n o p e l ,  24. Januar. Vor 

der Pforte wurde unter das Volk ein Manifest 
nifest verteilt, welches an die Ereignisse seit 
dem albanischen Aufstand, die militärischen 
Operationen im Sommer, die Demission Dscha- 
vid Paschas und die Ernennung Mnkhtars er­
innerte. Der letztere Habs durch seine Fehler 
dir Bildung des BalkanSundes herbeigeführt. 
Die Regierung entlieh 128 VÜS Mann. obwoyl 
sie Kenntnis hatte von der Existenz des Bal- 
kanSundes. M kn  vertraute Kommandos un­
geeigneten Offizieren an und verursachte aus 
diese Weife Niederlagen. Die ottomanrsche 
Nation werde ihr Recht auf die europäische 
Türkei nicht aufgeben und hierfür alle Opfer 
bringen.

K o n s t a n t i n o p e l »  24. Januar. Der 
Kommandant von Rdrianopel richtete an das 
gewesene Kabinett ein Telegramm, in dem er 
sagt: Nachdem er erfahren habe, dah Adriano­
pel den Verbündeten überlassen werden solle, 
beschloß er, die Bevölkerung zu entfernen und 
die Kanonen gegen die Stadt zu richten» um 
diese gänzlich zu zerstören. Dann wolle er den 
Raum durchbrechen und nach Konstantinopel 
kommen. Der Krisgsrat besprach eben dieses 
Telegramm, als der Regierungswechsel eintrat.
^ K o n s t a n t i n o p e l ,  24. Januar. Wäh­

rend der Demonstrationen verhielt sich die 
Wache auf der Pforte, welche in den letzten 
Tagen auf 388 Mann verstärkt worden war, 
zuschauend» weil das Kommando fehlte. Die 
Demonstrationen verursachten auf der Pforte 
eine unbeschreibliche Verwirrung. Geistliche 
hielten aufreizende Reden, wobei sie auch viele 
Verse aus dem Koran zitierten. Insbesondere 
wurde K iam il Pascha verunglimpft. Gegen­
wärtig ist der Eroßwssir mit dem ganzen Ka­
binett auf der Pforte gefangen. Vor der Pforte 
stehen ungefähr 2888 Menschen.

K o n s t a n t i n o p e l ,  24. Januar. Das 
gestürzte Ministerium ist auf der H ö rte  inter- 
niert. Die Minister versuchten telephonisch 
Truppe« und Polizei herbeizurufen, es erschien 
aber niemand zu Hilfe. Die Wache der Pforte 
hat den Unioniste» keinerlei Widerstand ge­
leistet» obwohl auf die Wachoffiziere mit Re­
volvern geschossen wurde. Der neue Minister- 
deg Innern iiuherte sich dahin, dah die neue 
Regierung nicht ohne weiteres den Krieg be­
deute. Die Türkei wolle aber lieber schnell 
und sicher untergehen, als langsam sterben.

K o n s t a n t i n o p e l ,  24. Januar. Im  
Publikum herrscht grobe Verwirrung; Sei den 
Unruhen wurden 12 Personen verwundet und 
viele verhaftet.

B e r l i n ,  24. Januar. An der heutigen 
Börse veranlaßte die Angst vor den unabseh­
baren Folgen des kühnen Wagemutes Enver 
Beys die überraschten Börsenkreise zur Lösung 
ihrer Hausse: Engagements» teilweise um jeden 
Preis. Demgegenüber war die Kauflust recht 
zaghaft und sogar das Angebot unter sehr be­
deutenden Kursrückgängen, die am Montan­
markt den Eindruck einer Panik machten, keine 
Ausnahme. I n  ihren Umsatzgebieten liegen 
die Kursrückgänge kaum hinter den Verlusten 
auf dem Montanurarlt zurück.

Vom Krankenlager des Prinzen AdalLert.
B e r l i n , 24. Januar. Über das Befinden 

des Prinzen ALalbert wurde folgendes Bulle­
tin herausgegeben: Prinz Adalbert verbrachte 
eine gute Nacht, nachdem sich die Temperatur 
am gestrigen Tage zwi s)?n 39 und 39,9 Grad 
gehalten hatte. Es erfolgte von abends 8 Uhr 
unter mäßigem Schweihausbruch ein allmäh­
liches Nachlassen des Fiebers . Heute Morgen 
betrug die Temperatur 38, Puls 72; letzterer 
ist rsgelmähig und kräftig. Die Lungener- 
scheinungen sind in vollem Rückgang. Der Aus- 
schlag beginnt abzublasen. Eez. Dr. Riedner. 

Ei« zweites Todesopfer des Magdeburger 
Fliegerunglücks.

M a g d e b u r g ,  23. Januar. Im  Laza­
rett zu Burg ist nun auch Leutnant v. Scheele, 
dcx am Donnerstag mit dem Doppeldecker B. 
78 abstürzte, seinen Verletzungen erlegen, sodaß 
der Unfall zwei Menschenleben gefordert hat. 

Liaffensergiftungen von Einjährigen in 
Czernowitz.

C z e r n o w i t z ,  23. Januar. Unter schwe­
ren Symptomen einer akuten Fleischvergiftung 
sind in Czernowitz 17 Einjährig-Freiwillige 
des dortigen Infanterieregiments bedenklich 
erkrankt. Die erkrankten Freiwilligen nahmen 
ihr Mittagsmahl in der Ofsiziersmesse ein;

nach kaum vier Minuten stellte sich bei alle» 
17 Teilnehmern Erbrechen ein. Mehrere stürz­
te» zusammen und mutzten in das dortige Spi­
ta l überführt werden. Gegen den Fleischer, 
der das Fleisch in die Offiziersmenage liefert, 
ist Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet 
worden.

Ein Zeppelin für Österreich.
W i e n ,  24. Januar. Der Kommandant 

der LustschifferaSteilung OLerstleutuant Uzelae 
begibt sich heute nach Berlin» um im Auftrage 
der Kriegsverwaltung ein Zeppelinluftschiff zu 
erproben und event!. Ankaufsserhandlungen 
einzuleiten.

Schulstreik.
W i e n ,  24. Januar. Heute Morgen be­

gann in der Exportakademie ein allgemeiner 
Streik zugunsten der Anerkennung der Aka­
demie als Handelshochschule. An dem Streik, 
-er für 3 Tage einberufen ist» beteiligen sich 
gegen 88V Personen.

Lawinensturz.
G r s n o b l e ,  24. Januar. Oberhalb der 

Ortschaft Allsmond ging eine Lawine nieder, 
wobei 2 Arbeiter getötet und 5 schwer verletzt 
wurden.

Einsturz und Brandkatastrophe.
M a c k i n l e y ,  24. Januar. Hier stürzte 

eine Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen z«, 
sammen. Die Trümmer durchbrachen die 
Wände eines benachbarten Kaufhauses an­
brachten auch dieses zum Einsturz. Die Ruine 
des Kaufhauses geriet in Brand. Bei der Ka­
tastrophe wurden 8 Menschen getötet und 18 
verletzt. _____________________________ _

Amtliche Äotiernngen der Danziger Produkten»
Börse

vom 24. Januar 1913.
Für Getreide HMsensrüchte und O rnaten werden sntzer dem 

notierten Meise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
liscmcelnüßig vom Ltäuser an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: M n .

W e i z e n  unv.. per Tonne von 10S0 Kgr. 
Negulierungs-Preis 206 Mk. 
per Januar—Feiruar 206 Br.. 205''- Gd, 
per Februar—M ärz 2V6' ,  Br., 206 Gd. 
per A p r il-M a i 210 Mk. dez. 
per M a i-J u n i 212 M k bez. 
hochlrimt 753 Gr. 20! Mk l.ez. 
bunt 708 Gr. !73— !74 Mk. bez. 
rot k2S-713 Gr. 1 4 2 -1 7 5  M l. bsx.

' Nonnen unv , per Tonne noi, !M«»
inländisch 62 ) -7 2 0  Gr. 158— 167 Mk. bs§. 
Regulierungspreis 169 Mk. 
per Januar-Februar !69 Mk. bez. 
per Februar— M ärz !68 Mk. dez 
per A p . i l - M a i 170' .  Br.. 170 Gd. 
per M a i—Juni 172 Mk. bez.

G e r s t e  unv.. psr Tonne von 1006 Kgr.
inland. groß 65 9 -68 6  Gr. 158-196 Mk. bez. 
tranfito ohne Gewicht 143 Mk. bez.

Ho s e ,  unv., ner von 1000 Ltgr.
iniänd. 1 5 3 -1 /5  Mk. bez.

No h z n t k e r .  Tendenz: stetig
vlendenrent 88"/« sr. ykensichr'v 9.37^, Mk. bez. intt. S . 

t t l e i e  per WO Kgr. Merze,r- 10,70-10,90 M t. dez.
Nogaen. 10.60— 10.70 Mk. dez.

D er Vorstand der Produkteir-B'örse.

Berliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . H . . 
Russische Banknoten per.Kasse . . .
Deutsche Reichsanleihe 3',, v/,. . . .
Deutsche Neichsanteihr 3 . . . .
Preussische Konjols 3'/,°/» . . . . 
Preussische Konsuls 3 . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^  .
Thorner Stadtanleihe 3'/, o/g . , . 
Posener Psandbriese 4°/y . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ', " / ....................
Neue Möllpreussische Psandbriese 4 ^  
Mesiprenssische Psandbriese 3 '/," / . . 
Westprenssische Psandbriese 3 v.'g . . . 
Russische Staatsreute 4"/g . . . . . 
Russische Staalsrente 47g von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/z'/g von 1905 
Polnische Psandbriese 4' . . .
Hamburg-Amerika PaketfahrL-Aktien .
Norddeutsche Ltoyd-Attteu...................
Deutsche B a u t-A tlte n .......................
Dtskott^Konnttattdit-Anteits . . . . 
Norddeutsche Kreditaustatt-Aktien . . 
Osidank sür Handet und Gewerbe-Akt. 
Aügem. Elellrizitatsgesellschust - Aktien 
Aumetz Fiiede-Aktien . . . . . .
Bochiutur ULussstaht-Aktten . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Ge,eU. sür etektr. Unternehmen-Aktien
Harpener Bergwerks-Aktieu . » . . 
Lunrahntte-Aktien
Phönix Bergwerks-Attlen . . . . .
Rhemjtahl-Aktieu

Me,zen toto in .........................................
^ Ntai 
» Iu ti
„  September. . . . . . . . .

NoggenMai............................................. ^
» Iu t i
.  September. . . . . . . .

L I.Ia n . k23Lam

84,85
215,85
88,60
77.80
88.70
77.80 
60,90

100,30
89.25
96.25 
8 7 . -

92>5
89,75

100,-
20,20

1 5 4 .-
119.70 
2 5 4 ,-  
188,—
121.25
122.75
239.70 
176,10 
215,90 
1 6 5 .-  
167.20
192.75 
170,60 
L6t.50 
167,— 
110.—
210.25
211.25

175.75
176.75

8480
21S95

88.80
78.10 
8S.80 
78.16 
96,90

10SM
85.10 
96,25 
87.20
73.10 
92,60 
91, -

100.—
90.63

155.90 
121,66
256.75
190.50 
121,25 
122,60
241.50 
181.—  
219.80 
170.—
171.75
196.90 
174.60 
267, -  
171.40 
110,- 
210.— 
211.—
17< 7ö

Ba»«>i»tonl ö "/>» Lombardtiiislich 7 ° /»  Prloatdiskont«»/.

MMMuLLW
^-näM t^sich u«?? , D«r Prl»°ti>t-k-nt

tDelreldemarkt) Zufuhr am

Januar. (Getreldemurkt.) Zufuhr 
2 Waggon'Kuchem '^ L o n s .  exkl. 20 Waggon Kleie und

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
00,ti 24 Januar, jrüh 7 Uhr. . 

L t t f t r e m p e r . ,  t u r :  —  2 .»,ad Cels. ^
W e t t e r  trocken. W ind: Süd. >  ^
^ u r o m . k , r i t u t t d :  7 60 .....r.
4- 2 »;! . . 'ie "/.o îens bis 24. morgens höchste Temperatüri 
^  -2 l">"o Oek!.. niedrigue — 2 Otrad Cets.

Wgjjrl-ßiindr der Weichsel, Krghe und Netze.

Weichsel Thor» . .
Äawichost . : I   ̂ ....
Chwatülvtee . 
Z^'roczyu...................

Nr»rlze bet Bromberg '

Netze bet Czaruikau . . . .   ̂ ^

i Taa! m !jT -q m
24. 1.52 23- 1,4L

22. 1,69 21. 1?02
23. 2,52 22. 2.46

— E-



im  84. Lebensjahre.

X Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

Thorn den 24. Januar 1913:
I«l» ^aeger, geb. veled. 
krlür» «ksvAor,
^ n n »  ^ n e x v r ,

6ertrn<I ^»«xor,
I 'r l ts  öaexer, 
ü r n s t  ^ « e x e r ,

L a r l 6»exvr,

Die Beerdigung findet am Dienstag den 28. d. M ts ., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Bro«nb:rgerstr. 64 aus statt.

als Kinder.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzem Leiden mein geliebter 
M ann, unser treusorgender Vater, unser guter Sohn, Bruder und 
Schwager, der

Kreisausschichsekretav

M w v I l l L  iL S K o r

Unerwartet entschlief heute morgen nach kurzer, schwerer Krankheit

. Herr Krersansschntzsekretar

U iö lliic li fV illie llii j» ö W .
S e it dem 1. Oktober 1880, mehr als ein Menschenalter, hat der Ver­

blichene dem Landkreise Thorn seine Dienste gewidmet, dreißig Jahre lang 
in der verantwortungsvollen Stellung als erster Kreisausschnßsekretär. Sein 
arbeitsreiches A m t hat Herr I a e g e r  stets m it vorbildlicher Pflichttreue, 
m it hervorragender Sachkenntnis und nimmermüdem Eifer versehen. Aber 
weit darüber hinaus hat es der Verstorbene verstanden, sich durch sein stets 
hilfsbereites, liebenswürdiges Wesen die Verehrung und Zuneigung aller zu 
erwerben, die in der langen Zeit seiner hiesigen Tätigkeit seine M itarbeiter 
waren oder seinen R at in Anspruch genommen haben. Der Tod hat in den 
Beamtenkörper des Kreises eine Lücke gerissen, die schwer zu schließen ist. 
Der Kreis Thorn steht m it tiefem Schmerze an der Bahre des Dahin­
geschiedenen und w ird  sein Gedenken stets in Ehren halten.

Thorn den 24. Januar 1913.

RMM der N i»sM s des « W z  AM:
ktteemsnn, Landrat,

y  zugleich als Kreisdirektor der Westpreußischen Feuersozietät.

Heute früh verschied nach kurzem Krankenlager *

Herr Kreisausschußsekretar

.............. ..................................................................................

S eit 10 Jahren w ar der Verstorbene einziges Vorstandsmitglied der 
Kleinbahn-Aktiengesellschaft Thorn-Leibitsch.

M i t  der ihm eigenen Gründlichkeit und Sachkunde hat er jederzeit 
sein A m t verwaltet. W ir beklagen lebhaft den Tod dieses treuen Beamten.

Thorn  den 24. Januar 1913.

Der W M l M  der M U M - M M M M  M r n - W IM :
gez. Lass», Erster Bürgermeister.

S ta t t  K a rte » .

Für die Beweise aufrichtiger 
Teiinahme und die zahlreichen 
Kranzspenden anläßlich der Be­
erdigung unserer teuren Ent­
schlafenen sprechen w ir hiermit 
Allen unseren herzlichsten Dank 
aus.

Thorn den 24. Januar 1913. 
I m  Namen der trauernden 

H interbliebenen:

H i r n  U M  M t z i i i iW .

ttönigl.!
preuß.

fUlassen-
lotterie.

Zu der am 14. und 15 Febuar 1913 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 223. 
Lotterie sind

L 80 40 20 M ark
zu haben.

köuigl. prellst. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Prachtvolle M le,
staunend billige Preise, nur Cuturerstr. 24. 

Nähe des Theaters.

Wo könnte eine junge Dame in kurzer 
Zeit das

Wäschcnähen erlernen 2
Angebote mit Preisangabe nnter A .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Strllktigksnihk

Junger LäckergeM
sucht Stellung von sofort. Ang. u. I> .  
SS. 1 5  an die Gefchäftsst. der..Presse".

Funger Kellner
sucht SieUunt;, auch Aushilfe. Angeb. n. 
an L rtL u r G egner, Schuhmacherstr 27,3.

Heute morgen verschied nach kurzem, schwerem Leiden unser verehrter 
Kollege

Herr Kreisausschnßsekretar

sM sse li W s ie liii
Uns allen ein leuchtendes Vorb ild  der Pflichttreue und Hingabe in 

seinem Amte, verlieren w ir in dem Verstorbenen einen treuen Freund und 
stets hilfsbereiten Kollegen.

W ir  werden sein Andenken dauernd in Ehren halten.

Thorn den 24. Januar 1913.

M  Minien her MrmzWsskr. »er LM atraM  
uns bei SteiiMrlMltliA.

M  NMkl! U  W W M
b is  a u f  w e ite re s :

bei täglicher Kündigung .............. 3^ °I<>
„  eimnormtiichsr Kündigung . . . .  4 °jo 
„  dreimonatlicher Kündigung . . . 4'>4 
„  sechsmonatlicher Kündigung . . . 4'^ °!°

Norddeutsche Kreditanstalt.
_______________Filiale: Thorn.__________

S tkük iilN itz rllo le

verl.
1 Schneidergesellen

?. Ltrrknkv, Coppernikusstr. 35.

Kll!> . L lfz liiitil vZll' A k iiir iiik r.
unbedingt nüchtern, findet B7schäftigung. 
„Olex"-Pe1roleumges. Tstorn-Mocker 

Daselbst kann sich auch ein
W ächte r

melden.

L c h lc h r lk h r l iU
stellt sofort ein

Leorg vsedn,
Eiscnkonslruktions - Werkstatt.

Junges Mädchen fü r  alles
findet iojort Slellnn-z.

8 tv« l-v> . Mslllenstr. 134.

K in d e rs rä n lc i»
von 17— 20 Jahren nach Russ.-Polen 
sofort gesucht. M a ria  krabLVLka, ge- 
werbsmä ige Stetlenvermittlenn sür 
Lehrerinnen. Thorn, Schuhmache»str. 20.

S aubere  A u fw ä r tc r in
von gl. gesucht Vrornbergerslr. 14. 3. r .

Vom 1. 2. eine saubere
A u l v v S i l e r i n

auf der Wilhelmst. s. d. Vormittagsst. ges. 
Zu ersr. in der Geschäftsst der „Presse".

M ädchen a ls  A u fw a r tu n g
zum 1. 2. gesucht.

Drombergerstr. 66, 1.

Z. zu kaufen gesucht. Ang. m. Preisang. 
nnt. 1 9 9 7  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Geschäft
zu pachten oder mit Haus zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter U .  an die
Geschäftsstelle der „Piesse"

H M m l l t » .  g k ü W U  stillst
zu kaufen gesucht Schulslr. 29, 3

ZU llk rk l ll l fe l l

8  c lcg. Tam enm astcnkostttm e
billig zu verleihen resp. zu verkaufen 

Mellienstraße 64. 1, k.

VtrsshikSkür gtlirlliiilsst M e l .
Kleider- und Wäscheschränke, Tische 
Stühle. Spiegel, eiserne Bettgestelle mit 
Matratzen. Nachttische mit Marmvrplatten 
u. a. m. zu verkaufen Vachestr. 16.

L k / M »  I H M .  M

LsrL U rkgvr, Zlotterke.

Ein Klavier, antik,
zwei dunkle Beltgcstelle mit Matratzen, 
guterhalten, ein Winterüb«rzieher, ein 
Wintermantel, klei e, starke Fi„., billig zu 
verkaufn Meüienstr. 64. 1. t.

Schöner Grundstück,
Llndenslr.. sehr geeignet für Beamten und 
Gejchäst, bill. zu verlausen. Ang. u. L . 
LL. I 9 9  an die Gefchäftsst. d. „Presse".

M  W W M U
der LiaruLlü'jchell Eiuen in A r y s ,  am 
Markt gelege;,, best. aus Vorder-, Hinter-

-------- -----------------------------— . . gebäude u. Gurten, in dem ein Fleischge
A n t t s t t k t  schüft mit gutem Erfolg betrieben wird,

mit allen Kontorarbeiten vertraut, sucht v. verlaust unter günstigen Bedingungen 
15. 2. oder spät. Stell. Ang. u. « .  . 9  j L  o p p ,  O b erb ah n-A W erit,
an die Geschäftsstelle der „Presse". Lyrk, Neuestr. 44.

ßrieger- Uerei»

T h v rn -M o c k c r. 
A n tre te n  z n r P a ra d e  am

bei IL ü r s te r .
Der Vorstand.

Echankharrs 1
Zur Feier des Geburtstages Seiner 

Ma.estäl des Kaisers und Königs findet
amMontag den 27 .Jauuar d . J s ,

nachm. 6 Uhr.

großes MMerfest
statt, Kappen gratis, wozu freundlichst 
einladet_________

M m ü l l l W v w l M .
Zu dem am Sonnabend den 25. Januar 

stattfindenden

PutenMen
mit nachfolgendem

Familienkrünzchen
ladet ergeuenst ein
Ansang 8 Uhr.______ VrLZ'U ieli

Guterhaltener, fast neuer

Kinderwagen
billig zu oeikaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse"____________

^ a n te r ie . für kleine

kau en
 ̂ Figur billig zu ver- 

Strnbandstr. 22. pt.

. KWerbüften
empfehle zu biltlge,! Preisen

«i. ktritklöivier, Coppernikusstr.-Ccke

Bkikste Ijkljilslllk Mskil-, srsiiz. 
WiSSkr- i!i!t> tzchll - MsliiiillslN
zu verkaufen.

Jakobsvorftadl. Brunenstr. 1S. pt.. r.

« in  Grundstück
mit Bäckerei, Hauptstraße Gubens gelegen, 
passend auch sür jedes andere Geschäft, 
sofort zu verkaufen.

L a r t  LvLvttLk l, Guben. Königstr. 8.

! ssiltkll Wilgkll li!!l> l Gtsliiill
zu verkaufen. Zu erfragen der Geschäfts» 
stelle der „Presse".

S u m e  eilt

möbliertes Zimmer
v. r. 2. 1S mit iep. Eing. Ang. u. o .  ZL 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang von sof. zu ver» 
mieten Vrilckenstrake 22. 2.

Versetzungshalver

4-Zimmerwohnung,
großes Entree, Küche rc. sofort zu ver­
mieten_____________ Jakobstraste 13.

ssmnöl.. isr. Z-.l!i»!iirr!liö!>!iilills.
Küche n. Zubehör. 1. Etg., sofort auch 
später zu vermieten M ellienstr. 134.

Verjetzuueshalder
8-Zimmerwohnnng

mit Zubehör, Gas und Badeerürrchtung 
sofort oder 1. 4. zu vermieten.

L L v Ir n r ,  Watdstr. 2 7 » .

Stadt-Theater.
Sonnabend den 25. Januar» 8 Uhrr 

Zu ermäßigten Preisen!
Zum letzten male!
Kascrncnlust,

Schauspiel von Stein und Södvgen. 
Sonntag den 26 . Januar, 3 Uhr: 

Zu ermäßigten Preisen!
Novität! Novität!

Grosse Rosinen,
Daudeville von Leinauer und SeliLvrer. 
Abends 7^2 Uhr: 55. Abonn.-Dorstellung: 
Festvorstettung zu Ehren des Geburts­

tages S r. M aj. des Kaisers!
Tie Wachlpinode,

Festgedicht gespr. v. Hi-rrnLckniuLokLker.
Lebendes B ild .

NeuheUI Zum 1. male! Neuheit!
Aus eignem Recht,

vaterländisches Schauspiel von >V!ebort.

W NWkt!
FrühstückSstube, M itta g - und Abend­
essen. permanent warm es Wnrjtessen. 

14» iizxv»- L  4 )o .. Strobandstr. 8.

HarnröhrenleiöenSe
verwenden nur das neue M ittel „Enbal- 
sol" (W z. kaiserl. Patentam t unter 
N r. 161126 gesetzt, geschützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerst wirksam. 
Keine Aenderung der Lebensweise nötig. 
Die sichere Wirkung der Enbalsol- 
P rap ara le  erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Attest anstandslos 
den Kaufpreis von . 56 M .  zurück. 
Ausführt. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
kostenlos in verschlossenem Kuvert gegen 
20 P f. für Porto. Prompter diskreter 
Versand durch meine Versand.Apotl)eKy, 
Chemiker 84 »v sd rrv llL  in N ierverle  
N r. 39 (Lausitz).
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, ^  
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
Sonntag den 26 Januar, nachmittags 

2 U h r: Kindergottesdienst. 4 '/, Uhr: 
Evangelisationsverfammlung.

Mittwoch den 29 Januar, abends 
8*/i Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.

Thorner eimngelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste. 4, Eingang Gerstenstr.

— Jedermann ist herzlich eingeladen.
Christ!. Verein junger Männer

Tuchmacherstrahe 1.
Sonntag, nachm. 5 U hr: Iugendabteilung, 

abends 7 U hr: Kaisersgedurtstagsfeiec 
mit Kaff.etrinlen, ä Person 15 Pf.

Evangelische Gemeinschaft,
Tyorn-M ocker. Bergstr. 57. 

Sonntag den 26. d. M ts., vormittags S'/s 
Uhr: Predigt, vormittags 11 Uhr: 
Svnntagsschule. nachmittags 4 Uhr: 
Predigt, nachmittags 5 Uhrr Jugend- 
verein.
Jedermann ist herzlich eingeladen. 

Freitag, abends 8'  ̂ U hr: Gebetsstunde.
Prediger S t r ä u b . ^

Heiraten Sie nicht
bevor über zukünft. Person und 
F am ilie , üb. M itg if t . Verm ögen. 
A uf, Vorleben rc. genau insor- 
miert sind. D iskrete Spezlal- 

Auskünfte überall.
Welt-Anslunstei „Globus",
B -r l i»  > V . SS. Potsdamerltr.

— Gegründet 1963. —
Diele freiwillige Dankschreiben.

Entlaufen
kleiner, brauner Hund
mit weißem Brustfleck. Abzugeben

B r « N e „ r M r 0 :

kläglicher Kalender.

1913
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Nr. 21. Chorn, Sonnabend den 28. Januar W 3. 81. Iahrg.

Die pre
(Dritter S I E

prentzilcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

117. Sitzung vom 28. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. S c h o r l e m e r .

Der Landwirtschastsetat.
Dritter Tag.

I n  der allgemeinen Aussprache bemerkt weiter 
Abg W a m h o f f  (ntl.): Die innere Koloni­

sation unterstützen auch wir gern. Beachtung ver­
dient, daß die Bodenstänidigkeit im Westen größer 
ist als im Osten. Die Aufteilung der Domänen 
könnte der inneren Kolonisation große T.echte er­
weisen I n  der ungünstigen Beurteilung der hy­
gienischen Verhältnisse auf dem Lande leistet sich 
die Sozialdemokratin Schlefhenen und Ubertrer­
bringen. Abg. LeinerL verkennt.auch, daß die Auf­
hebung der wenigen jetzt vorhandenen Futtermittel- 
zölle die FleischVerforgung in keiner Weife fördern 
würde. Heben wir aber Agrarzölle auf, so müssen 
FndustrieZölle folgen und der Arbeiter wäre der in 
erster Linie Leidtragende. Irrtümlich ist auch die 
Anschauung des Abg. Dr. Pachnicke, der klein-e 
Grundbesitz habe kein Interesse an Getreidezöllen. 
Auck wir wollen Zusammengehen von Landwirt­
schaft und Industrie. (Beifall.)

Das Haus vereinbart zunächst, einen schleuniaei 
Antrag des Abg. U n d  e r b o r g  (ZtrZ auf Ge 
nehmigung zur Fortführung eines in Eleve gegen 
diesen schwebenden Verfahrens wegen Meineids zu 
erledigen. Äuf besonderen Wunsch des Abg. Un- 
derberg wird die Genehmigung erteilt.

Abg. M e y e r -  Rottmannsdorf (fkons.): Die so 
zialdomokratische Bauernfreundschast stößt auf dem 
Lande auf Unglauben. Bei der sozialoemokratischen 
Unkenntnis der ländlichen Verhältnisse lohnt es 
kaum, auf Leinerts Ausführungen einzugehen. Viel­
leicht ist es dem Abg. LeinerL aber bekannt daß die 
Löhne, wie Schippel nachgewiesen hat, stärker ge­
stiegen find als die Lebensmittelpreise. Wenn aber 
immer die Aufhebung der Futtermittelzölle gefor­
dert wird, so übersieht man die ländliche Jnter- 
essensolidarität. Wir freuen uns sehr der im Etat 
scheinenden Mittel für die innere Kolonisation.

^  Em^Schluhantrag wird angenommen. Der Titel 
Ministergehalt wird bewilligt. I n  der Einzelbe- 
ratung bittet

Abg Dr. F l e s c h  (fortschi.), die Landmesser in 
den Spezialkommissionen nicht regelmäßig den J u ­
risten zu unterstellen.

Die Resolution der Budgetkommission, die 
M ittel für das landwirtschaftliche llnterrichtswesen 
entsprechend den zu gewerblichen Schulzwecken ge­
machten Aufwendungen zu erhöhen, wird ange­
nommen.

Die Petition auf Regelung der Anstellungs­
und Vefoldungsverhältnisse der LandwrrtschafLs- 
lehrer wird mit der Maßgabe zur Erwägung über­
wiesen, daß die Besoldungsverhältnisse der Direk-

^""Ag^Dr! Hetz (Ztr.) über Benachteiligung des
3Vestens

Abg K o r f a n t y  (Pole): Die Fortbildungs­
schule dient bei uns nicht der Erziehung, sondern 
der Eermanisierung.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Die Fortbildungs­
schule soll nur unterwürfige und ausbeutungsfähige 
Objekte für die Junker machen. (Gelächter.) Füh­
ren Sie jetzt auch noch die Religion ein, so werden 
Fragen gestellt werden, die nicht nur die Lehrer in

^ ° Ä g ^ G ^ a ? t f ' e l t « r  (Ztr.): Es wird für 
die Fortbildungsschule nicht eine andere Art von 
Religionsunterricht empfohlen, sondern nur eine

Zwei Kinderkrankheiten.
Von vr- wsä. R. E L i n g .

—------  (Nachdruck verboten.)
Die englische Krankheit, auch Rhach'-tis oder 

Knochenerweichung genannt, sowie die Skrofeln sind 
wohl die verbreitetsten Kinderkrankheiten, hervor­
gerufen durch die Ernährungsweise der Kultur­
menschen. .. , .... „  .

Die Rhachitis ist fast immer skrofulöser Natur. 
Die Leiden Krankheiten hängen stets mehr oder 
minder zusammen, wenn man ber Rhachrtrs auch 
mehr an die Knochen und bei Skrofulosis an die
Blutmischung denkt. .  .  . .

Die Grundlage des KnochengeweLes bildet eine 
mit Mark durchzogene, Leim gebende Substanz, 
welche man Knochenknorpel nennt. Mit dieser 
innig verbunden ist die Knochenerde, ^  ^  '
sächlich aus phosphorsaurem Kalk besteht, dem 
etwas kohlensaurer Kalk und Spuren anderer Salze 
zugefügt sind. Der Knorpel bildet etwa ein, die 
Lrde zwei Drittel der Knochen. Die Knachenerde 
bedingt die Härte, Dichtigkeit und Festigkeit r er 
Knochen, der Knorpel verursacht die geringe reg- 
amkeit derselben. . „ .
Säbelbeine und Gelenkverdickungen sind die augeren 
in weich und zu biegsam, wie es eben ber er
Nhachitis der Fall ist. Diese ausgesprochene Krnver- 
-rankheit tritt meistens auf in der letzten Half e es 
-rsten Lebensjahres und kann sich dann fayrerang 
jinziehen. Die unangenehmen Erscheinungen rer 
Läbelbeie und Gelenkverdickungen sind die äußeren 
Merkmale der englischen Krankheit.

Frühzeitiges Erkennen und Eingreifen r; Zur 
Heilung unbedingt notwendig, am oesten our ) 
)en Arzt. . . . .  ^  ^

Zur Heilung ist eine zweckmäßige, kräftige m b 
-ung in erster Linie erforderlich. Daneben ge e 
narr Phosphor- und kohlensaure Kalksalze. Eure

dem Alter der Schüler angepaßte Vortragsart. Ist 
em Lehrer in die Religion wahrhaft vertieft, so 
wrrd er auch jede Frage des Schülers beantworten 
können. Der Religionsunterricht in der ForLLrl- 
Dungsschule würde dem heranwachsenden Geschlecht 
reoenM s zum Segen gereichen. (Beifall.)

LarAwirtschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Dre Kläger: aus dem Westen über ungleiche Ver- 
terlung der Zuschüsse für die Schulen im Osten und 
Weiten waren begründet, wenn ländliche Fortbil- 
bungsjchulen im Westen durch den Mangel an 
Staatszuschussen in Frage gestellt wären. Das ist 
aber rnHt der Fall. Die Rheinprovinz und der 
größere Teil von Westfalen sind in der glücklichen 
Lage, aus eigenen M itteln der Gemeinden wie der 
Provinz so viel für die Errichtung und Erhaltung 
solcher Schulen zu leisten, baß für den S taat ver- 
haltnrsmaßrg wenig zu tun bleibt. Zahlenmäßig 
lasten sich die Zuschüsse nicht gleichmäßig verteilen. 
Daß nur im übrigen mit den Fortbildungsschulen 
gleichzeitig auch eine nationale Erziehung der 
fugend erreichen sollen, ist auch die Anschauung 
der Mehrheit des Hauses. Die Regierung wird 
daran unter allen Umständen und unbedingt fest­
halten. Die Fortbildungsschulen, die nicht reine 
Fachschulen sind, sollen sich auch an Herz und Ge- 
mut der Jugend wenden, und das ist ohne religi­
öse Grundlage nicht möglich. (Beifall rechts und 
rm Zentrum.) über das Verlangen, die Religion 
E c h  Ortsstatut in den Lehrplan der Fortbildungs­
schule aufzunehmen, können wir uns unterhalten, 
wenn das Gesetz über die Fortbildungsschulen in 
Westfalen in diesem Hause beraten wird. Die Zahl 
ber Wanderhaushaltungsschulen ist inzwischen auf 
200 gestiegen, es sind bisher sehr gute Erfahrungen 
bannt gemacht worden.

Abg. N a m d o h r  (fkons.): Ich warne vor Sche- 
matrirerung Der Lehrstoff mutz sich der Individu­
alitä t des Lehrers anpassen und allzu viel ist un­
gesund.

Abg Dr. Heß:  Wir wollen nur eine verhält­
nismäßig größere Berücksichtigung des Westens.
_. Abg. M e y e r -  Diepholz (n tl.) : Das landwirt­
schaftliche Schulwesen hat sich in Hannover aus- 
^zeichnet entwickelt. Dieser Aufschwung kann durch 
Besserstellung der Lehrer noch gesteigert werden.
 ̂ Abg. E n g e l b r e c h t  (fkons.): Eine wichtige 

Aufgabe bleibt, den täglichen Besuch der Winter- 
schule vom Wohnort des Schülers aus zu ermög­
lichen.

Abg. T o u r n e a u  (Ztr.): Die Wiesen- und 
WerbeiEultur mutz bei der Lehrerausbildung mehr 
berücksichtigt werden.

Abg. Dr. H eß  (Ztr.): Der in der Schweiz er­
worbene -Intel „Dr. msä. vst." sollte auch in Preu­
ßen anerkannt werden.

Die Abgg. Dr. A r n i n g  (ntl.), W e n k e  
^fortschr.) und Dr. v. C a m p e  (ntl.) treten dem

ALg. B e r n d t  (Z tr.): Gegen die Scheidenkrank- 
heiten der Rinder sollte die Anzeigepflicht ein­
geführt werden.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Solanae 
ein Wirksames M ittel noch nicht gefunden ist, hilft 
auch die Anzeigepflicht nichts.

Abg. H e i n e  (ntl.): Die Nahrungsmitteltech­
niker sollten besser gestellt werden.

Ein K o m m i s s a r :  Das wird erwogen.
Abg. H o f f  (fortfchr.): Bei Ausarbeitung der 

Körordnung muß mehr Rücksicht auf die kleinen 
Besitzer genommen werden.

Abg. H o e v e l e r  (Ztr.): Die Impfstoffe gegen 
Schwem-eseuchen sollten brllrger abgegeben werden

ALg. Dr. V a r e n h o r s t  (fkons.): Die Bienen­
zucht wird weitere Fortschritte machen, wenn den 
Lienenwirtschaftlichen Vereinen steuerfreier Zucker 
zur Verfügung gestellt wird.

Abg. Dr. R ö c h l i n g  (ntl.): Die Ziegenzucht

Mischung von gleichen Teilen dieser Salze und der 
gleichen Menge Zucker ist sehr empfehlenswert. 
Man erhält sie in jeder Apotheke. Man gibt von 
diesem feinen, weißen Pulver dreimal täglich einen 
viertel bis halben Teelöffel voll, je nach dem Alter 
des Kindes.

Die Heilung geht fast immer sehr langsam von- 
statten. Das liegt im Wesen der Krankheit. Der 
Stoffwechsel, also die Ernährung, geht im Knochen- 
gewebe eben viel langsamer vor sich, als in anderen 
Geweben.

I n  vielen Fällen ist die rhachitische Anlage des 
Kindes die Folge einer ererbten BluLarmut.

Entwickelt sich die Rhachitis schon m den ersten 
Lebensmonaten, wo die äußeren Merkmale noch 
fehlen, so leidet das Kleine meist an chronischem 
Magenkatarrh, der sich durch grüne, schleimige, 
später wässerige Entleerungen kennzeichnet. So 
warnt die Natur auch hier rechtzeitig.

Die rhachirisch-skrofulöse Konstitition tritt erst im 
Weiten oder dritten Lebensjahre in Erscheinung. 
Sie ist für jeden Laien leicht erkennbar. Der un­
verhältnismäßig große Kopf des Kindes, an dem 
die eingefallenen Schläfen die S tirn  besonders her­
vortreten läßt, erhält mit den Jahren unmer mehr 
eine eckige Form. Das bleiche Antlitz hat nichts 
kindliches, es zeigt vielmehr die grämliche Miene 
alter, kränklicher Leute. Die Haut des ganzen 
Körpers hat nicht die vergleichlich rosige Farbe, 
sonder ist welk und gelb; die Muskeln sind weich 
und dünn, oft sind Hand- und Fußgelenke ge­
schwollen.

Bei der verwandten Skrofelkrankheit ist das 
Bild ein ähnliches, nur daß Bauch, Nase und Lippen 
angeschwollen, dick und aufgeworfen sind.

Altere rhachitische Kinder zeigen oft eine früh­
zeitige geistige Entwickelung, besitzen einen klaren 
Verstand und ein gutes Gedächtnis. Die skrofulösen

bedarf noch der Unterstützung. Mißlich ist, daß viel­
fach die Dungstoffe auf der Straße liegen bleiben.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Da­
gegen sind bereits kreispolizeiliche Vorschriften er­
lassen.

Abg. L ü d e  r s  (fkons.): Den ZüchLerVereini- 
gungen sollten mehr Unterstützungen zugewendet 
werden.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Die hier ausge­
worfenen 2515 Mark zur Förderung der Kaninchen­
zucht sind kein ernstliches M ittel gegen die Fleisch­
teuerung. übrigens sind. nachdem der Minister die 
Kaninchenzucht empfohlen hat, schon die Haus­
besitzer rebellisch geworden. Das vorhandene Fleisch 
genügt nicht. (Widerspruch.) Ja , Sie werden wohl 
noch einen Gemüsstag mehr einlegen als der M i­
nister. Die Kommunen sollten in der Beschaffung 
der LebensmiLtel noch weiter gehen. Aber die 
Städte sollen den Agrariern nicht tributpflichtig 
werden. Die auf den Ansichtskarten des Bundes 
der Landwirte angegebenen Zahlen über unsere 
Viehbestände stimmen nicht.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Es wird 
voraussichtlich nötig sein. die Einfuhrerlaubnis für 
Berlin zu verlängern. Die Städter können sich ja 
mit Kaninchenzucht meist nicht abgeben, wohl aber 
viele Arbeiter auf dem Lande. I n  Frankreich wer­
den jährlich doch auch 100 Millionen Kaninchen ge­
züchtet und verzehrt, über die Polizeivorschristen 
über den Verkebr mit Milch werden künftig vorher 
die Landw irtschaftskammer n gehört. Die Über­
weisung steuerfreien Zuckers an die Bienenzüchter 
werde ich befürworten.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.) bedauert, daß die 
Antwort an die S tadt Berlin über die etwaige 
Verlängerung der Fleischeinfuhr verzögert würde.

Minister Frhr. v S c h o r l e m e r :  Der Antrag 
der Stadt Berlin über die Verlängerung der Er­
laubnis zu Fleischeinfuhr ist vor etwa 14 Tauen 
bei mir eingegangen. Ich habe die Absicht, die Er­
laubnis den Sommer hindurch zu verlängern, und 
nienn sich die Notwendigkeit herausstellen sollte, die 
Verlängerung auch über den Oktober hinaus aus­
zudehnen.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Die Industrie nehme 
zur Kenntnis, daß die Ansichtskarten des Bundes 
der Landwirte in — Amerika gedruckt sind.

Abg M a l k e w i t z  (kons.): Der Bund der 
Landwirte hat schon im Vorjahr festgestellt, daß 
die Wahlpostkarten Lei einem deutschen Unter­
nehmer bestellt und von einem deutschen Unter­
nehmer geliefert sind.

Abg. v. K l ö d e n  (L. k. F .): Die Hälfte der 
Karten ist in Berlin, die Hälfte ist in Hamburg ge­
druckt.

Aba. M a l k e w i t z :  Die Hoffmannsche Angabe 
war also eine der Unwahrheiten, mit denen die So- 
zialdemokratie fortgesetzt gegen den Bund der 
Landwirte arbeitet. (Beifall.)

Das Haus vertagt sich.
Freitag 10 Uhr: Fortsetzung, Gestüts- und Do- 

mänenetat.
Außerhalb der Tagesordnung erklärt 

ALg. Dr F r i e d b e r g  (n tl.): Auf die Beschul­
digungen Dr. Hahns gegen den Abg. H e l d  hat 
der Generaldirektor der Lotterieverwaltung eine 
Untersuchung zugesagt. Die nationalliberale 
Reichstagsfraktion hat indes die Lotterieverwal- 
Lung schön früher um Aufklärung des Tatbestandes 
gebeten. (Hört! hört!) Ich komme darauf zurück.

Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr: Landwirtschafts­
und GestütsetaL. Schluß nach 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
96. Sitzung vom 23. Januar, 1 Uhr.

Am Vundesratstische: Dr. De l b r üc k .
Das Haus nimmt zunächst die Abstimmung über 

fünf Resolutionen zum Titel Staatssekretär vor.

Drei sind gestellt von den Sozialdemokraten, je 
eine vom Zentrum und von der wirtschaftl., Ver­
einigung. Die sozialdsmokraLischen Resolutionen 
fordern ein Gchetz über die Ruhepausen im Gast­
wirtsgewerbe. Erweiterung der Bundesratsverord- 
nung und über Beschäftigung von Jugendlichen in 
Glashütten und Erlaß einer Verordnung für Zie- 
geleibetriebe. Sie werden (mit Ausnahme der die 
Glashütten betr.) angenommen. Die Resolution 
der wirtschaftlichen Vereinigung betr. Erweiterung 
der Vundesratsverordnuna für die Großeisen- 
industrie wird abgelehnt. Die ZentrumsresoluLion, 
die eine Denkschrift über die gesundheitlichen, sitt­
lichen und wirtschaftlichen Wirkungen der Sozial­
gesetzgebung "verlangt, wird angenommen.

Fortgesetzt wird die Spezialberatung des Etats 
für das

Reichsamt des Innern
bei dem Titel: Erstattung der Ausgaben aus 
Unterstützungen der FamrilisENWhömgen der zu 
Friedensübrmgen einberufenen Mannschaften. Dazu 
liegt eine Resolution der Sozialdemokraten vor, 
die eine Erhöhung der Unterstützungssätze vevlangr.

Abg. R au ch  (Soz.) begründet die Resolution. 
Die Unterstützungen sind viel zu -niedrig. Man 
sagt immer, die Familie ist die Grundlage des 
Staates. Hier läßt man die Familien Not leiden. 
Die Festsetzung der Unterstützungen ist zu lang­
wierig. Die Sätze sind nicht mehr zeitgemäß.

Direktor Dr. L e w a l d :  Auch Die verbündeten 
Regierungen haben den Wunsch, die Unterstützun­
gen zu erhöhen. Das würde vor allem die Dienst-

gegenwärtigen E tat gestiegen. Dazu kommt 
weiteres Steigen durch die Vermehrung des Heeres. 
Da sind weittragende finanzielle Konsequenzen zu 
beachten.

Abg. E r z b e r g e r  (Z tr.): W ir stimmen der 
Resolution zu. Die Sätze sind wirklich niedrig. Die 
Art der Begrmtdung allerdings können wir uns 
nicht anschließen. Danach soll der viel bekommen, 
der viel verdient und wenig der, der wenig ver­
dient. Das ist plutokraLisch und können wir nicht 
mitmachen. W ir halten eine Erhöhung für die 
am wenigsten Verdienenden für notwendig. Aller­
dings müssen wir uns überlegen, wo das Geld her­
kommen soll. Der Abg. Rauch will das Kaiser- 
schiff ablehnen und die dadurch ersparten 5 Millio­
nen für Unterstützungen verwenden. Dabei ist das 
Kaiser-schiff eine einmalige Ausgabe, während die 
Unterstützungen alle Jahre gegeben werden.

Abg. Koch (fortfchr.): Der ortsübliche Tage- 
lohn bildet nicht die geeignete Grundlage für die 
Berechnung der Unterstützung. Der tatsächliche Ver­
dienst muß zugrunde gelegt werden, ein Höchstein- 
koinnren und danach die Unterstützung berechnet wer­
den. Wir stimmen der Resolution zu.

Abg. B e h r e n s  (wirtsch. Vgg.>: Auch wir 
stimmen zu. Es liegt Lein Anlaß vor, jetzt schon 

ie Prozentsätze zu besprechen. Der ortsübliche

Nach weiterer kurzer Erörterung wird der Titel 
und die Resolution angenommen.

Beim Titel: Aufwendungen für allgemeine 
Zwecke von Handel und Gewerbe bemerkt

Abg. T h o n e  (Soz.): Der Verein zur Schiff- 
barmachung der Werra verdient Unterstützung. Das 
Projekt würde Handel und Gewerbe fördern.

Unterstaatssekretär R i c h t e r :  Wenn auch die 
Summe in diesem Jahre geringer ist, so werden 
doch alle Aufwendungen gedeckt. Die Unterstützung 
des Werraprojekts ist ja nützlich, aber dieser Fond 
kann nur Zwecke fördern, die dem Handel direkt 
dienen.

Kinder dagegen kennzeichnen sich meist durch geistige 
Trägheit, jede Anstrengung ist ihnen zuwider und 
macht sie sofort müde und matt. Rhachitis, Skrofeln 
und Nervosität sind unbedingt spezielle Krankheiten 
unserer Zeit. Sie snrd die unausbleibliche Folge 
der naturwidrigen Lebensweise. Daher kann gründ­
liche Besserung auch nur erfolgen, wenn wir wieder 
zur Natur zurückkehren, nicht etwa zum ursprüng­
lichen Zustand der Roheit, sondern zu einer ver­
nünftigen, Geist und Körper erfrischenden und stär­
kenden Lebensweise. Dabei braucht keine der er­
rungenen Kulturstufen vernichtet zu werden. Der 
Sport hat schon viel zu diesem schönen Ziel beige­
tragen, denn er lehrt und zwingt die Menschen, 
sich hygienisch zu kleiden und sich naturgemäß zu 
ernähren. Er härtet die Haut ab und stärkt die 
Verdauungswerkzeuge, sodaß sie rohes Obst und un- 
gekochte Feldfrüchte ohne Beschwerden verdauen 
können, was ein moderner, schwacher Magen gar­
nicht kann.

Der Keim dieser Leiden wurzelt in der weit ver- 
verbreiteten Blutarmut, welche hervorgerufen ist 
durch die Anforderungen des gesellschaftlichen 
Lebens oder durch die Entbehrung der Armut. So 
'ind sie Zu finden im Palast der Reichen, wie in der 
Hütte der Armen. Die Skrofeln machen sich erst 
bemerkbar, wenn das Kind anfängt, feste Nahrung 
zu sich zu nehmen. Besteht diese überwiegend aus 
Kartoffeln, Mehlbrei oder ähnlichen wenig nahr­
haften Sachen, so vermehrt sich natürlich nur noch 
das Leiden. Eine gut geleitete Diät ist hier wie bei 
der Rhachitis das beste Heilmittel. Nahrhafte, fette, 
aber dennoch leicht verdauliche Kost ist unbedingt 
vonnöten. Ferner sind Hautpflege, Aufenthalt in 
frischer Luft und mildem Sonnenschein gute Heil-
Mittel. Der Nutzen eines Luft- und Sonnenbades! Milch folgt Las F^isch''nÜch divsem 'ü^ Bwt^ 
ist ein sehr großer, denn der gesamte Stojswechsel! Pfund Rindfleisch, Zart und gut gebraten, oeiw, 
wird gefördert. Es kommt zu einer reichen Aus-,die Nährkrast von drei Pfund gutem Weizenbrot.

scheidung von Abfall- und Krankheitsstofsen. Wie 
der direkte Sonnenschein auf das organische Leben 
einwirkt, wie der Belebungs- und Gesundungs- 
prpzeß vor sich geht, das kann die medizinische 
Wissenschaft auch heute noch nicht erklären; aber sie 
hat die entschieden wohltätigen Wirkungen auf das 
Ernührungs-, Entwickelungs- und Nerven-Leben 
sehr genau beobachtet und zweifellos festgestellt. 
Alle höher organisierten Wesen sind Lichtgeschöpse, 
die zum Gedeihen den Sonnenschein brauchen. Die 
Wesen der Dunkelheit, wie Pilze und Eingeweide­
würmer, sind Geschöpfe niederer Gattung. Menschen, 
welche lange Zeit in dunklen Räumen festgehalten 
werden, verkümmern körperlich wie geistig.

Hier wie bei allen anderen Krankheiten ist Las 
Vorbeugen besser und leichter, als das Heilen. Man 
warte also nicht solange, bis die Drüsen im Halse 
oder am Halse anschwellen oder gar eitern, bis der 
Hals und die Beine des Patienten erschreckend 
dünn werden und der Bauch unnatürlich anschwillt.

Rhachitischen wie skrofulösen Kindern gebe man 
weder Schwarzbrot noch Kartoffeln als Nahrung, 
so gierig auch ihr Verlangen danach sein mag. Da 
die Küche bei den Leiden Krankheiten oft eine 
größere Rolle spielt, als die Apotheke, so seien 
einige wichtige Kochregeln angegeben. Familien, 
in denen Bleichsucht und BluLarmut herrscht, tun 
gut, wenig oder gar kein gekochtes Fleisch zu essen, 
sondern nur gebratenes. Gutes, zartes Fleisch ist 
gebraten eines der nahrhaftesten und leicht verdau­
lichsten Nahrungsmittel. Es folgt im Nährwert 
gleich nach der Milch . Diese ist und bleibt das 
beste Nahrungsmittel, weil es alle Bedingungei: 
eines vollkommenen NährmitLels erfüllt. Nach der

Ein
gut gebraten, besitzi



Abg. K r ä t z i g  (Soz.): Auch der Vaumwoll- 
stage sollte erneute Beachtung geschenkt werden. 
A ls  der Redner sich in eine allgemeine Schilderung 
von Handel und Industrie verlie rt, L itte t Vize­
präsident Dr. P a n s c h e ,  inanbetracht der zur Ver­
fügung stehenden Zeit nicht eine allgemeine Auf- 
rollung der gesamten Handelspolitik vorzunehmen. 
Auf den lebh. Widerspruch erneuert der Vizeprä­
sident seinen Einspruch, von leLL. Zustimmung des 
Zentrums, der Linken und der Rechten unterstütz:. 
Redner spricht indessen weiter und erörtert noch­
mals die Vaumwollsrage. Wenn Herr Geheimrar 
Pausche m it m ir kommen würde — — (Heiterkeit; 
Vizepräsident Dr. P a a s c h e  bittet, nur vom Ab­
geordneten Paasche zu sprechen.) — dann würde er 
sehen, daß es in  Deutschland auch solche Tiere gibt 
wie in  China. Nach weiteren Ausführungen macht 
Vizepräsident D r. P a a s c h e  den Redner darauf 
aufmerksam, daß er verpflichtet ist, das Haus zu 
befragen, ob es den Redner weiter anhören w ill. 
Redner spricht noch eine kurze Zeit über Arbeits- 
verhältnisse in  Chemnitz.

Der T ite l w ird  bew illigt.
Bein: T ite l Förderung des Absatzes landw irt­

schaftlicher Erzeugnisse bemerkt
Abg. Hoesch (kons.): Ich möchte dem Wunsche 

Ausdruck geben, den Fond zu erhöhen oder einen 
besonderen Fond zur Förderung der Viehzucht ein­
zurichten.

Abg. W a l l e n L o r n  (Z tr .) : Auch w ir  wün­
schen eine Förderung der Viehzucht.

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Die Förderung 
der Viehzucht gehört eigentlich nicht zu diesem 
Fond. Der Viehzucht widmen w ir  stets Aufmerk­
samkeit.

Abg. B o h r e n s  (wirtsch. Vg.): W ir  unter­
halten uns immer hier über M au l- und Klauen­
seuche, jedoch geschieht nichts auf unsere Reso­
lutionen.

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Eine Möglich­
keit des Reiches, für den Obst- und Gemüsebau mir 
großen M itte ln  einzutreten, ist nicht vorhanden. 
Vundesstaaten. und Gemeinden können da vie l mehr 
leisten. Bei einer Förderung durch das Reich wären 
außerordentliche M itte l notwendig. Die Wirkung 
der Maßnahmen gegen die M au l- und Klauen­
seuche mutz abgewartet werden.

Nach weiterer kurzer Erörterung w ird  der T ite l 
bew illigt.

Zum T ite l: Verband deutscher Arbeitsnachweise 
liegt eine Resolution Graf v. P o s a d o w s k y  
vor, den Betrag von 30 000 Mark im  nächsten Jahre 
zu erhöhen.

Abg. D o o r i n a n n  (fortschr.): Der Verband 
leistet nützliche Arbeit. Der wunde Punkt ist der 
Geldmangel. Eine Erhöhung auf 50 000 M ark ist 
notwendig.

Abg. T h ö n e  (Soz.): W ir  stimmen der Reso­
lu tion zu. Eine reichsgesetzliche Regelung der A r­
beitsnachweise ist notwendig.

Der T ite l w ird  bew illigt, die Resolution an­
genommen.

Zum T ite l Reichsschulkommisfion liegt eine so­
zialdemokratische Resolution vor, die Kommission 
in  ein Reichsamt umzuwandeln.

Abg. S c h u l z - E r f u r t  (SozZ: D ie Rerchs- 
schulkommisston ist ein unzulänglicher Versuch m it 
untauglichen M itte ln , um den Ausnahmezustand 
fü r die Wohlhabenden zu verdecken. 95 Prozent 
Minderbemittelte, aber nicht Minderbegabte, sind 
von dem Vorrecht der ELnjährigenberechtrgung aus­
geschlossen. Es fehlt an einer Reichszentralstelle 
für Anregungen auf dem Schulgebiet.

Abg. K u c k h o f f  (Z tr .) : Die Schulfragen zu 
regeln, mutz Sache der Einzelstaaten sein. Die So- 
zialdemokraten wollen vor allem die Schulen unter 
die Ansicht des Reiches bringen; dagegen muffen 
w ir  uns m it aller K ra ft wehren. Eine Verständi­
gung zwischen den einzelnen Bundesstaaten bedarf 
auch nicht einer solchen Reichszentralbehörde. Der 
ganze Zweck des Antrages ist die Errichtung eines 
Reichsschulamts, welches die Kompetent der E in ­
zelstaaten aus dem Schulgebiete beseitigt. (Lär­
mender Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) 
Die ReichsschuMmmiMon hat eine Existenzberech­
tigung wegen der Prüfung der vorhandenen Lehr­
anstalten auf ihre Berechtigung, das Einjährigen- 
Zeugnis zu erteilen.

Abg. D r. K e r s c h e n  st e i n e r  (fortschr. V p t.): 
E in  Reichsschulamt ohne disziplinarische Befugnisse 
ist keineswegs eine neue Forderung. Ich möchte 
mich prinzipiell gegen ein Reichsschulamt erklären, 
woyl aber fü r em Reichsschulamt als B e ira t für 
alle möglichen SchulangelegenHeiten. Die Schule 
ist am wenigsten geeignet, in  erne Uniform gesteckt 
zu werden. Ich  habe nichts gegen sechs unfehlbare 
pädagogische Päpste, aber die größten Bedenken 
gegen einen. (Große Heiterkeit.) M an kann sagen:

Gebratenes Schweinefleisch ist nahrhafter, als 
der durch Pökeln teilweise ausgesogene Schinken. 
Der rohe Schinken ist besser, denn der gekochte. 
Beim Pökeln von Fleisch gehen in  der Regel fünf­
zehn Prozent Fleischsaft und eine gewisse Menge der 
wichtigen NLHrsalze verloren, welche in  die nicht 
genießbare Salzlake übergehen.

Geflügel ist stets nahrhaft und leicht verdaulich. 
Es hat einen geringeren Wassergehalt als R ind­
fleisch. Alles Fleisch besteht im Durchschnitt aus 
zwei D ritte ln  Wasser. Das Fischfleisch enthält noch 
etwas mehr davon.

W ieviel ein gesunder Mensch essen soll, das ist 
unmöglich, im  allgemeinen zu sagen. Da ist und 
bleiben die Selbsterkenntnis und das Hungergefühl 
die beste Richtschnur. Der kranke wie gesunde 
Mensch soll nach Möglichkeit essen, worauf er 
Appetit hat. Namentlich darf man Kinder niemals 
zwingen, eine Speise zu essen, die ihnen Ekel oder 
W iderw illen erregt. M an kann allerdings ver­
langen, daß sie von den Speisen, die sie nicht mögen, 
wenigstens probieren. Merkt man dann, daß sich 
die Kinder einen wirklichen Zwang antun, so quäle 
man sie nicht weiter und mache sie nicht unpäßlich, 
indem man sie zwingt, gegen ihren Appetit zu essen. 
W ird  aber von den Kindern eine kleine Portion 
ohne Nachteil genommen, so kann man die Gabe 
das nächstemal vergrößern und so die Kinder an 
Nahrungsmittel gewöhnen, die blos anfangs ihrem 
Geschmack nicht entsprachen.

Einen großen Ruf als H eilm itte l gegen die 
Skrofeln besitzen auch die Solbäder. Wem es seine 
M itte l erlauben, der suche m it den kleinen 
Patienten Badeorte wie Kreuznach, Jschl oder 
Kosen auf.

Gott weiß alles, aber der Professor weiß alles 
bester. (Erneute Heiterkeit.) I n  Erziehungs-, Rv- 
ligions- und Kunstsragen ist eine einheitliche 
Reichsinstitution ein Hemmnis. W ir schädlich eine 
ZentralifaLion sein kann, können Sie an der 
strammen Organisation des franzMchen Schul­
wesens sehen. W ir stimmen fü r die Resolution nur 
insoweit, als das Reichsschulamt keine gesetzlichen 
Befugnisse erhält.

Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen.
Nächste Sitzung heute Abend 8 Uhr: Weiter- 

beratung. Schluß 6^4 Uhr.

parlamentarisches.
I n  der Budgetkommission des Reichstages er­

klärte der Staatssekretär des Reichspostamts 
K r ä t k e  bei der Beratung des PosLschockgesetzes 
die von der Kommission beschlossene Herabsetzung 
der Einzahlungsgebühren m itte ls Zählkarten von 
10 und 5 Pfennigen als unannehmbar. E r schlage 
vor, die Einzahlungsgebühren von 5 Pf. beim Be­
trage bis zu 20 Mark zu belasten, fü r Betrage dar­
über aber die Emzahlungsgebühr von 10 Pf. zu 
erheben. Außerdem könnte die Stammeinlage von 
50 auf 25 Mark herabgesetzet werden. — Zum Post- 
etat genehmigte die Budgetkommission die mehr 
angeforderten höheren Beamtenstellen und nahm 
weiterhin folgende Resolution an: 1) den Herrn 
Reichskanzler zu ersuchen, durch stärkere Vermeh­
rung der höheren Stellen, besonders der Endstellen, 
durch Festsetzung des Besoldungsdienstalters beim 
Einrücken in  die höhere VesoldungsUasse in  sinn­
gemäßer Anwendung der fü r die Direktoren und 
VizedireAoren bereits geltenden günstigeren Be­
stimmungen der Cehaltsvorschriften oder durch die 
Bewilligung von Zulagen an diejenigen Höheren 
Beamten, welche in  einer Durchgangsstelle länger 
als drei Jahre auf demselben Gehaltssatz ver­
bleiben, Maßregeln zu treffen, um die durch die 
verschlechterten Beförderungsverhältnisse fü r die 
höheren Post- und TelegraphenbeamLen gegenüber 
den Absichten der Vesoldimgsordnung von 1909 ein- 
Atretenen Nachteile zu beseitigen. 2) Den Herrn 
Reichskanzler erneut zu ersuchen, zu veranlassen, daß 
die Post- und Telegraphensekretarprüfung m it Ge­
nehmigung des Reichspostamts zum zweiten male 
wiederholt werden kann. Die zweite Resolution 
fand trotz entschiedenen Widerspruchs des Staats­
sekretärs einstimmige Annahme. Bei T ite l 22 
(Oberpostassistenten usw.) kam die Stellung und 
Bewertung der Beamten und Astistentenklaste zur 
Besprechung. Der Referent w arf die Frage auf, 
ob nicht in  dem Rahmen der heutigen Vesoldungs­
ordnung d ir Wünsche der Assistenten und die darauf 
hinzielenden Beschlüsse des eRichstags erfü llt wer­
den könnten. Die Prüfung dieser Frage bezwecken 
auch die hierzu gestellten Anträge. Die Regierung 
solle Entgegenkommen Zeigen. Auch solle geprüft 
werden, wie die neuen Anforderungen zu decken 
seien. Eine Einwirkung auf den Eesamtetat ser 
nicht zu verkennen. Aber die PostassistenLenklaffe 
habe einen Anspruch auf Erfüllung der Beschlüsse 
des Reichstags 1909, denen die Regierung leider 
nicht stattgegeben habe. Er beantragte m it M i t ­
gliedern der nationalliberalen und Fortschritts­
partei, 6 M illionen Mark für die Gewährung von 
Zulagen einzustellen. Wenn andere aber einer,, 
besseren und gangbaren Weg zeigten, würde er auch 
diesen mitgehen. — Es wurde beschlossen, über 
sämtliche gestellten Anträge betreffend Gehaltszu­
lagen an Beamte und Unterbeamte eine General­
debatte abzuhalten, die am Freitag stattfinden soll.

Die Vergewaltigung des Ansiedlers Stoffel 
Abg. A a  s s e r m a n n hat im Reichstag fügende 
kurze Anfrage eingebracht: Is t dem Herrn Reichs­
kanzler die ^Vergewaltigung des deutschen Ansied­
lers Stösse! in  Marokko durch französische Truppen 
bekannt? Welche Schritte find zur Wahrung der 
Interessen des Geschädigten und zu dessen Schutze 
geschehen?

Schutz für „P arfiva l". Die dem Reichstage zu­
gegangene Petition um eine gesetzliche Verlänge­
rung der Schutzfrist von Richard Wagners Parsival 
ist insgesamt von über 18 000 Personen gller 
Stande unterzeichnet worden. Sie trägt als erste 
Unterschrift die des deutschen Kronprinzen. An 
zweiter Stelle steht der Name der Kronprinzessin, 
und dann folgen alle Prinzen des Kaiserhauses. 
Unter den übrigen Unterzeichnern befinden sich 
mehrere regierende Fürsten.

Provinzialnaclirichlen.
o Schönsee, 22. Januar. (Verschiedenes.) Der 

76jährige Kriegsveteran Ackerbürger Scheunig 
wurde gestern unter großer Beteiligung zu Grabe 
getragen. Der Kriegerverein gab am Grabe die 
üblichen Ehrenschüsse ab. — Der, wie berichtet, 
beim SLroheinfahren in  Pluskowenz verunglückte 
Arbeiter Modzinski ist seinen schweren Verletzungen 
erlegen. — Herr Lehrer Bogdanski, Sohn des Leh

beschäftigt, Röhren in den verhältnismäßig stiefen 
Graben zu le " " "
und K. begrub
ihn in  kurzer Zeit . . , ^
befreien; trotzdem hat er schwere innere und äußere 
Verletzungen 'davongetragen und mutzte sich sofort 
in ärztliche Behandlung begeben. — Verschwunden 
ist plötzlich der Bauunternehmer Franz Dom- 
browski, nachdem er die Zahlungen eingestellt hatte.

s Briesen, 23. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Vriesener Viehverwertungsgenossenschast hat sich im 
zweiten Jahre ihres Bestehens sehr günstig ent­
wickelt. Folgende Aktivbestände werden nachge­
wiesen: Barbestand 1794 Mark, Gebäude 1950 Mark, 
Inven ta r 1000 Mark, Geschäftsanteil bei der Vieh­
zentrale 200 Mark, auf Kontokorrentkonto 35141 
Mark. Diesen stehen folgende Passivbestünde gegen­
über: Kontokorrentkonto 29 960 Mark, Geschäfts­
anteile der Genossen 8824 Mark, Reservefonds 922 
Mark. Der erzielte Gewinn beträgt 13 618 Mark, 
wovon ein im  Vorjahre verbliebener Verlust von 
10 239 Mark zu decken war, sodaß 3379 Mark Rein­
gewinn bleiben. — ' Die Kreislehrerkonferenz in 
Priesen ist auf den 9. M a i festgesetzt. — I n  der 
Nachbargemeinde Arnoldsdorf haben in  einer der 
letzten Rächte junge Leute verfrühte Fastnachts­
scherze in  so großem Umfange ausgeführt, datz dar­
über Strafanzeige erstattet ist. U. a. wurde ein 
vor der Marchlewskischen Schmiede stehender frem­
der Wagen nach dem 2 Kilometer entfernten Bruch 
des VesGers Em il Ratz gebracht und dort m it zahl­
reichen Wirtschaftsgegenjtänden, die von dem Naß- 
schen Zofe entnommen waren, bepackt. E in Magen 
des Molkereibesitzers Malatzki wurde auf den zuge­

frorenen DorfLeich gefahren; auf dem Grundstücke 
des Gemeindevorstehers wurden fremde Sachen de­
moliert und sonstiger grober Unfug verübt. Unter 
den von dem Ulk betroffenen zahlreichen Gemeinde- 
mitgliedern ist eine sehr kriegerische Stimmung 
gegen die Attentäter entstanden.

t r  Pfeilsdorf» 23. Januar. (Schulgarten.) Der 
Schulvorstand der evangelischen Schule hat be­
schlossen, auf dem der Schule von Herrn Lehrer 
Wunderlich zur Verfügung gestellten Hausgarten- 
lande der 2. Lehrerstelle einen Schul- und Schüler­
garten anzulegen. Die königliche Regierung hat 
bereits eine dahingehende Änderung der Schul- 
matrikel verfügt und eine Beihilfe zu den Kosten 
der ersten Anlage in  Aussicht gestellt. Die übrigen 
Kosten sollen aus den Ersparnissen der Schulkasse 
bestritten werden 
Baumschule, in  r
leitung in  der Anzucht und Pflege 
erhalten sollen, sowie ein Gemüsegarten. Die bo­
tanische Abteilung des Gartens w ird eine Samm­
lung unserer hauptsächlichsten einheimischen Bäume, 
Sträucher und Kräuter enthalten. Weiter ist eine 
genügende Anzahl SchülerbeeLe vorgesehen, aus 
welchen die Kinder sich unter Anleitung des Lehrers 
praktisch in der Blumen- und Gemüsezucht betätigen 
rönnen. Daran w ird sich ein Stück Land schließen, 
auf welchem für die Schüler der Fortbildungsschule 
kleinere Düngeversuche angestellt werden können. 
Die Ausarbeitung des Planes und die Anlage des 
neuen Schulgartens hat Herr Lehrer Fengler über­
nommen. M it  den Arbeiten w ird im zeitigsten 
Frühjahr begonnen.

Kreis NosenSerg, 22. Januar. (Besitzwechsel.) 
Der Besitzer Robert Mahnke in  Stangenwalde ver­
kaufte seine 150 Morgen große Besitzung an Herrn 
M aier aus Buchfelde für 101500 Mark. Herr 
Mahnke erwarb die Besitzung vor 10 Monaten für 
75 000 Mark.

N  Fordon, 23. Januar. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Ortsgruppe des deutschen Ostmarkenvereins 
h ie lt gestern im  Schützenhause eine Vorstands- 
versammlung ab. Der Kassenführer, Hausbesitzer 
Hugo Dirks, erstattete den Kassenbericht. E in neues 
M itg lied  wurde in  den Verein aufgenommen. Das 
Stiftungsfest soll am 6. A p r il durch Konzrrt, 
Theater und Tanz begangen werden. Rektor 
Fischer beglückwünschte den Vorsitzer P farrer Fuß 
namens des Vereins zu dem ihm anläßlich des 
Ordensfestes verliehenen roten Adlerorden, woraus 
der Geehrte in  längeren Ausführungen dankte. — 
Die hiesige fre iw illige Feuerwehr feierte bei dem 
Gastwirt Neumann bei zahlreicher Teilnahme ihr 
erstes Stiftungsfest, verbunden m it einer Kaiser- 
aeöurtstagsfeisr. Besonderen B e ifa ll fanden die 
Leiden Theaterstücke: „Durch Feuer und Flammen" 
und „W er alles die P f l i ch t . — Der Fordoner 
Landwehrverein veranstaltete im Schützenhause 
einen Unterhaltungsabend, welcher den Charakter 
einer Kaisergeburtstagsfeier trug und starr besucht 
war. Die von patriotischem G e M  durchwehte Fest­
rede des Lehrers Kaymer weckte zündenden Beifa ll. 
— Der Mühlenbesitzer Hermann Gadifchke von hier 
kaufte von Herrn Michel aus Rakel die ehemals 
Lausche Windmühle in  Scharnese (Westpr.). Die 
Mühle soll umgebaut und m it Motoren ausgestattet 
werden. Der noch in  jugendlichem A lte r stehende 
Müllermeister Otto Gadijchke, der sowohl die Ge­
sellen- als auch die Meisterprüfung m it Auszeich- 
nun, "  ̂  ̂ --

Müllerergewerbe und Mühlenbau für den 
gierungsöezirk Bromberg bestellt.

t  Gnesen, 23. Januar. (Verschiedenes.) Heute 
Nacht erschoß sich in seiner Wohnung der Oberarzt 
Dr. Weitzrer vom hiesigen Krankenhause Bethesda. 
Nach einem verbreiteten Gerücht soll Liebesgram 
den jungen Arzt zu der Tat getrieben haben. — 
Aus Anlaß des Gedenktages des polnischen Auf­
standes von 1863 fanden in  den hiesigen Kirchen 
Trauer-gottesdienste für die bei dem Ausstände Ge­
fallenen statt. — Verhaftet wurde gestern eine vierte 
Frauensperson, die zu der Laskowskischen E in­
brecherbände gehörte. Die Diebe haben nunmehr 
eine Reihe weiterer Diebstähle eingestanden, u. a. 
solch, die bereits zwei Jahre zurückliegen.

Lokalnachrichten.
Lhorn, 24. Januar 1913.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  e v a n g e ­
l i s c h e n  K irc h e .)  Die Pfarrstelle in  der Kirchen­
gemeinde G r a m t s c h e n ,  Diözese T h o r n ,  p r i­
vaten Patronats, w ird zum 17. Februar 1913 frei 
und ist neu zu besetzen. Bewerbungen sind an das 
Patronat, den Magistrat i n T h o r n , zu richten.

Der seitherige P farrv ikar in  Peisterwitz, Provinz 
SchlesieTk, Gotthelf Stolzenburg, ist zum P farrer an 
der Kirche zu B a g n i t z , Diözese K o n i t z , berufen 
und bestätigt worden.

Die Pfarrstelle in  L ic h ts  e l d e ,  Diözese M  a - 
r i e n w e r d e r ,  privaten Patronats, kommt m it 
der Versetzung des gegenwärtigen Inhabers in  den 
Ruhestand am 1. Ä p rrl 1913 zur Erledigung. Das 
Grundgehalt der zur 6. Versicherungsklasse gehöri­
gen Pfarrstelle beträgt 4500 Mark.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Zur  
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n ä  hatten sich am 
vergangenen Mittwoch etwa 150 Kameraden des 
Vereins bei N icolai eingebunden. Der 1. Vorsitzer, 
Herr Hauptmann z. D. M a e r c k e r ,  eröffnete die 
Versammlung m it einer längeren Ansprache und 
einem Hoch auf den obersten Kriegsherrn. Neu in 
den Verein aufgenommen wurden 18 Kameraden, 
von denen »die Kameraden Goerlich, Froedrich,

verpflichtet
Gabert und Richter sind gestorben; ih r Andenken 
wurde durch Erheben von oen Plätzen geehrt. Der 
Kassenführer, Kamerad K a b e l ,  erstattete nun den 
J a h r e s b e r i c h t ,  nach welchem das Vermögen 
des Vereins am Schlüsse des Jahres 1912 4824,14 
Mark beträgt. Den Bericht der Rechnungs- 
kommisston las Kamerad H o l z m a n n  vor; seinem 
Antrage entsprechend wurde dem Kassenführer Ent­
lastung erte ilt. Der 1. Schriftführer. Kamerad 
F e c h n e r ,  berichtete nunmehr über das ver- 
verflossene Jahr. Seinem Berichte ist zu entnehmen, 
daß das Jahr 1912 für den Verein ein befriedigen­
des gewesen ist. Es haben 12 Monats-, darunter 
standssitzungen, stattgefunden. Der Besuch der Ver­
standssitzungen. stattgefunden. Der Besuch der Ver­
sammlungen und Vorstandssitzung ist m it „gu t" zu 
bezeichnen. Die Stärke des Vereins ist: 13 Ehren­
mitglieder, 505 ordentliche M itglieder, darunter 
21 Offiziere. Die Festlichkeiten, die der Verein 
feierte, hatten sich eines zahlreichen Besuches zu er­
freuen' die Folge davon war, daß ein namhafter 
Überschuß zur Vereinskasse floß. Bei der Sedanfeier 
wurde den Kameraden Mogilowski, Scheffler, 
Sabotta, Krüger und W olowsn das Abzeichen für 
25jähriae Zugehörigkeit nebst Diplom überreicht. 
Auch übergab der 2. Vorsitzer, Herr Hauptmann 
d. L. a. D. EdelbüLtel, dem 1. Vorsitzer, Herrn

Hauptmann z. D. Maercker, im Namen des Vor­
standes ^es Kreiskriegerverbandes in  Erinnerung 
seiner IM y rig e n  Eigenschaft als Vorsitzer des 
Kriegerve^eins Thorn ein Diplom. Bei der Weih­
nachtsfeier am 21. Dezember sind 450 Kameraden­
kinder und bedürftige Kameraden beschenkt worden. 
Im  stattlicher Änzahl nahm der Verein an der 
Fahnenweihe des Kriegervereins Schönwalde te il; 
zugleich m it dieser verbunden war Bezirkstag. Die 
„Paro le" w ird, im Verhältn is zur Stärke des Ver­
eins, zu wenig gehalten. Die goldene Hochzeit 
feierte Kamerad Julkowski; die Kameraden Zacha- 
rias, Mielke, Schasfert und Andrick begingen ihre 
silberne Hochzeit. A llen Jubilaren sind Glückwünsche 
überm ittelt worden. 24 Kameraden und 11 Käme- 
radenwitwen erhielten aus der Bundes- 
unterstützungskasse zusammen 408 Mark und aus 
der Vereinskasse 30 Mark. Vortrage wurden ge­
halten von dem Obervertrauensmann der BunLes- 
sterbekasse Kameraden Thielke über die im Bunde 
neu eingerichtete Lebensversicherungsanstalt. ferner 
von den Kameraden Kanter und Haöerland und 
dem Kameraden Leutnant d. R. Glathe über „D ie 
Freiheitskriege, der gegenwärtige Krieg und die 
Aussichten eines Weltkrieges". Der Berichtende 
schlog m it dem Wunsche für ein ferneres Wachsen, 
Blühen und Gedeihen des Vereins und m it dem 
Wahlspruch „Treu zu Kaiser und Reich, treu zum 
deutschen Vaterlands!" Der V o r s i t z e r  dankte 
hierauf dem Kassenführer und dem Schriftführer 
für ihre gehabten Mühewaltungen. Kamerad 
Kabel ersuchte die säumigen Kameraden, die Bei­
träge pünktlicher zu entrichten. Die nun folgende 
V o r s t a n d s w a h l  fand auf Anregung aus der 
Versammlung heraus durch Zuru f statt, nachdem der 
alte Vorstand seine Ämter niedergelegt hatte. Herr 
Hauptmann d. L. a. D. E d e l  L ü t t e l .  der die 
Versammlung leitete, dankte dem alten Vorstände 
für seine bisherige Tätigkeit, insbesondere dem 
1. Vorsitzer, Herrn Hauptmann z. D. Maercker, und 
schlug vor, den Gesamtvorstand in  der Weise, wie 
vorgesagt,, wiederzuwählLN. Einstimmig wurde 
diesem Vorschlage stattgegeben; die Wieder­
gewählten nahmen die W ahl an. A ls  3. Vorsitzer 
wurde Herr Leutnant d. R. Glathe einstimmig ge­
wählt. der die W ahl gleichfalls m it Dank annahm. 
Der 1. Vorsitzer sprach nunmehr allen Versammelten 
für die Einmütigkeit, die die Wahlen bewiesen 
hätte, feinen Dank aus. Der Antrag, aus der Ver­
einskasse eine halbe Tonne Freibier zu bewilligen, 
wurde angenommen. Auch die drei Herren Vorsitzer 
spendeten eine halbe Tonne. Zur Leitung des ge­
mütlichen Teils übertrug der Vorsitzer dem Herrn 
Leutnant Glathe den Vorsitz, und Lei Gesang 
patriotischer Lieoer blieben die versammelten Kame­
raden noch längere Ze it beisammen. — I n  der 
Februarversammlung (am 15.) w ird Kamerad Leut­
nant d. R. Glathe einen VorLrag halten über „D ie 
Eroberung Preußens durch den deutschen R itte r­
orden. des Ritterordens Blütezeit und sein Verfall 
nach der Schlacht bei Tannenberg". Alle Kame­
raden werden gebeten, zu dem Vortrage zu er­
scheinen.

— (D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r ­
v e r e i n  T h o r n )  hält am Sonntag den 26. J a ­
nuar^ nachmittags 3 Uhr, im  Konfirmandensaal 
der S t. Georgenkirche seine Monatsversammlung ab.

Der Vorstand des evangelischen Arbeitervereins, 
der davon überzeugt ist, daß gute Volkskunst — 
Deklamationen, Gesang und Musik, von Liebhabern 
vorgeführt — unserem Volke zu bieten eine der 
wichtigsten nationalen und sozialen Aufgaben ist, 
hat in  seiner letzten V o r s t a n d s s i t z u n g  be­
schlossen, sich dieserhalb an Damen und Herren der 
Gesellschaft um M ita rbe it zu wenden; des K a i ­
s e r s  G e b u r t s t a g  soll dann am 2. Februar 
als V o l k s  u n t e r h a l t u n g s a b e n d  gefeiert 
werden. Es wurde ferner folgende E n t ­
s c h l i e ß u n g  einstimmig angenommen: „Trotzdem 
es nicht gelungen ist, unsere Arbeiterfrauen und 
-töchter zur Teilnahme an den von der hiesigen 
königlichen Gewerbeschule in  dankenswerter Weise 
veranstalteten Seefischlursen heranzuziehen, halten 
w ir in  Kenntnis der Seefische ihre sachgemäße Ver­
wendung auch im  Arbeiterhause für durchaus not­
wendig. W ir beantragen daher besondere Kurse 
für Arbeiterfrauen und -töchter im  nächsten Etats- 
j>ahr — möglichst sofort nach Ostern — ' und Litten 
zugleich den Magistrat um einen angemessenen Zu­
schuß. Es mag hier gleich der I r r tu m  berichtet 
werden, a ls wenn Seefrsche im Sommer den Trans­
port nicht vertragen." Zum  Schlüsse wurde be­
schlossen. eine eigene Vereinsbücherei einzurichten. 
Das Lesebedürfnis ist sehr groß. Bücher volkstüm­
lichen In h a lts  nimmt der Vorsitzer, Herr M itte l-  
schullehrer Paul, Bergstraße 5V, als Geschenk fü r 
den Verein gern entgegen.

Uunst und Wissenschaft.
Der frühere Generalintendant der königlichen 

Schauspiele in  B e rlin  G rif Hochberg auf RoHnstock, 
K r. Äolkenhain, feiert heute, Donnerstag, seinen 
7V. Geburtstag. Die städtischen Körperschaften von 
Görlitz und der Ausschuß der fchlesischen Musikfeste, 
um die sich Graf Hochberg große Verdienste erwor­
ben hat, werden Lurch eine Abordnung ihre Glück­
wünsche aussprechen lassen. Graf Hochberg hat 1876 
die fchlesischen Mufikfeste ins Leben gerufen und 
ist unablässig bemüht gewesen, sie pekuniär und 
künstlerisch zu fördern. Auch das Zustandekommen 
der neuen MusiGalle ist ihm zum großen T e il zu 
danken. Denn er erwirkte eine Lotterie, deren E r­
lös der Stadt als Grundstock der Halle überwiesen 
wurde.. Zum Dank fü r seine Verdienste um die 
Stadt Görlitz wurde ihm das Ehrenbürgerrecht der 
S tadt verliehen.

MamlljMlioeS.
( Z w e i  K i n d e r  b e i m  R o d e l n  e r »  

t r u n k e n.) Ein beklagenswertes Vorkomm­
nis hat sich am Dienstag am Forsthaus Re- 
dernswalde bei Templin abgespielt. Zwei 
Knaben des Försters Schneider waren mit 
einem Schlitten von Hause fortgegangen, um 
an eine steile Stelle, die nahe am See liegt, 
zu rodeln. Der Schlitten geriet an ein 
Hindernis und raste in den nur m it einer 
dünnen Eisdecke überzogenen See. Die 
Kinder verschwanden in der T ie fe ; ihre 
Leichen wurden später geborgen.

(Vom R a u b mö r d e r  Sternicksl . )  
Die Angaben des Raubmörders Sternickel, 
seine Eitern seien längst tot, beruhen auf 
Unwahrheit. Sein betagter Vater wohnt in 
Sodingen im Landkreis Dortmund bei seiner 
Tochter, die m it einem Bergmann verheiratet 
ist. Der Vater hat von seinem Sohn seit 
14 Jahren keine Nachricht und hielt ihn 
für tob



( W e g e n  B e t r u g s  v e r u r t e i l t . )  
Da s  Landgericht L e i p z i g  verurteilte am 
Mittwoch den ehemaligen Obermeister der 
Leipziger Buchbinderinnung, Theodor Alfred 
Göyre, wegen Konkursvergehens, Betruges, 
Betrugsversuches und Unterschlagung zu 
einem Jahr, zehn Monaten Gefängnis und 
vier Jahren Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte. Der Konkurs über sein Vermögen ist 
am 12. Juni v. I .  eröffnet worden. Die 
Passiven betragen fast 430 000 Mark, die 
Aktiven 30 000 Mark. Göhre hat großen 
Aufwand getrieben; in den letzten Jahren 
brauchte er für seinen Haushalt 28 000 bis 
30 000 Mark. Seine Maschinen hat er 
mehrere male für bedeutende Darlehen ver­
pfändet. Einer Stiftung der Innung ver­
untreute er 12 000 Mark und seinem ehe­
maligen Mündel ein Wertpapier von 2000 
Mark, sowie ein Sparkassenbuch von 300 
Mark. A ls die Katastrophe im vorigen 
Sommer hereinbrach, flüchtete er, hat sich 
dann aber selbst der Behörde gestellt.

( F o l g e n s c h w e r e r  S p r e n g -  
s ch u ß .) Durch vorzeitiges Losgehen eines 
Sprengschusses in einem Steinbruch in 
M eißen.(Sachsen) wurde ein Arbeiter getö­
tet, ein Bruchmeister und weitere Arbeiter 
lebensgefährlich, 5 Arbeiter leicht verletzt.

( A u f k l ä r u n g  e i n e s  g e h e i m n i s ­
v o l l e n  T o d e s f a l l e s . )  W i e a u s A g e n  
gsmelidet wibd, ist die Schriftstellerin Alice 
Crespy, in deren Wohnung der M ü6 Chassain 
tot aufgefunden worden war, Dienstag Abend 
verhaftet worden. Frau Crespy hatte ange­
geben, daß der Geistliche, mit dem sie ein Lie­
besverhältnis unterhalten hatte, sich mittels 
eines Revolverschusses entleibt habe aus 
Schmerz darüber, daß er strafweise nach einer 
anderen Stadt versetzt worden war. Die Un­
tersuchung ergab Verdachtsmomente, daß Frau 
Crespy selbst den Abb6 erschossen habe.

Der Kammerjäger wider willen.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

, ------------ (Nachdruck verboten')
„Zwei Mark achtzig Pfennige" sind die Summe, 

um welche der Schlosser August PieseEe den Sprach­
lehrer P. beklagt hat. Der Beklagte weigert sich 
zu bezahlen, weil er die Forderung für „viel" zu 
hoch hält. — Richter zum Kläger: Üm was für eine 
ÄroerL handelt es sich? — Kläger: Na, Herr Ze- 
richtsrat, se ließen mir holen, weil se de Matratze 
nich mehr rin rriechten, ick sollte det Dings wieder 
richten. Det war nämlich so. Wat die Frau is von 
den Mann, die war in de Nacht mit' Bette inje- 
brochen, un lach nu unten. Wat nu der ihr Mann 
war, der is man sehr spille, wie S ie 't sehn könn', 
der kriechte det Bette nich mehr zurechte un da

, ; N
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Die Dekorievung der aus Tripolis zurück­
gekehrten Fahnen in Rom.

Eine stimm ungsvolle Siegesfeier hat man 
in Rom für die aus Tripolis zurückkehrenden 
Regimenter und Fahnen veranstaltet. Auf 
einer der historisch denlkwürdigsten Stätten der 
Welt, zu Füßen des Kapitals, wo sich das ge­
waltige Nationaldenkmal für Viktor Cmanuel 
erhebt, wurden den Truppen, die aus ehren­
vollen und siegreichen Kämpfen zurückkehrten, 
Fahnenbänder und Tapferkeitsmedaillen vom 
König überreicht, und inmitten einer freudig 
bewegten und begeisterten Menge der natio­

nale Tripolisfeldzug zum Abschluß gebracht. 
Die bisherigen, schmerzlichen Erfahrungen der 
italienischen KeAnralpolitik sind nun vergessen 
und wettgemacht. Der gerechte Stolz auff die 
Leistungen der italienischen Streitkräfte zu 
Wasser und zu Lande, die unter den erschwe­
rendsten Umständen die Ehre der nationalen 
Flagge zu wahren wußten, gäben dieiser Sieges­
feier ein ganz besonderes Gepräge, das auch 
von Ita liens Genossen im Dreibund freudig 
anerkannt rviüd.

holten se mir. Wie ick mir nu den Schaden be­
riete, da ha'k merschtenteels -Lischt garnischt gesehn, 
denn de Wanzen saßen so dicke mang det Bette, der 
se allens vadeckt ha'm mit ihr'n bissigen Zukunfts­
staat. Ick sage nu, erscht missen de Ludersch wech, 
eh'r kann ick nischt machen. Un da meent de Frau, 
ick möchte se man vatiljen, se könnte doch nich ejal 
wech uf de Erde pennen. Ick sage, det ick in mein' 
Leben noch keen Kammerjäjer war, aber schließlich 
fing ick doch zu'n Drogisten, koofte for funzig Fenn' 
je Insektenpulver un for dreißig Fenn'je eene 
Berschte un fechte nu oben los. Erscht vastreute ick 
det Pulver, un wie ick sah, det die Biester schwach 
geworden warn un keen App'tit mehr uf Menschen­
blut hatten, dcv Lerscht'e ick die janze Wanzenblase

aus, aber kräftig. M ir wurde ganz schlimm, weil 
ick nämlich den vafluchten Jestank nich jut vadragen 
kann. Wie ick so'n bisken Luft hatte un jenau sehen 
konnte, woran det's lach, det de Frau mit ihre Wan- 
zenkiste zusamm'jebrochen war, da merkte ick, det 
die eisernen Haken ganz zerfressen war'n, ick iloobe 
allerdings mehr von Rost, wie von die kle-en' braun' 
Beischläfer von de jnäd'je Frau. Also ick mußte 
erscht neue Haken holen, neue Schrauben, um die 
olle Kiste erscht wieder uf neu zu reparier'n. Det 
war'n Sticke Arbeet, denn det morsche Holz hielt

Haupt keens — un for ihr wäre det zu 'ne dreckige 
Arbeet, ick möchte et man alleene dhun. Na, ick 
that et ooch. M it ville Mich endlich kriechte ick die 
Schlafkommode wieder zusammengezimmert un 
klemmte die olle Matratze zwischen. Wie't fertig 
war, da rufe ick de jnädje Frau rin un zeige se der. 
da meente st: „Jo tt sei dank, da werde ick wieder 
schlafen, wie neu." „Jewitz doch", sagte ick; aber je- 
dacht ha'k bei mir, in so'ne lebendige Republik 
mochte ick mir nu nich hinlegen. Un ehe ick gehe, 
mache ick nu meine Rechnung. Hier ha'k st: I n ­
sektenpulver fünzig Fenn'je, eene neue Berschte 
dreißig Fenn'je, Vier neue eiserne Haken un 
Schrauben fünzig Fenn'je, det Bettstelle von Wan­
zen gesäubert funzig Fenn'je, eene olle, -morsche Bett­
stelle zusamm'jezimmert eene Mark, macht Summa 
summarum grade zwee Mark achtzig. Wie der 
de Frau gelesen hatte, wurde se blaß wie Käse, weiß 
wie Kalch, dann meente se, ick sollte wiederkomm', 
wenn der Mann zuhaust is, so gegen Amd. Ick kam 
ooch hin, er selber machte mir de Dhüre uf, mit 
der Rechnung in de Hand. „Sie frecher Limmel", 
drillte er mir an. Un det w ar't erschte, dann schrie 
er, det er mir wegen Valeidijung vakLagen wirde, 
denn in seine ganze Wohnung jiebsts ja jar keene 
Wanzen. Da mußte ick nu lachen und zeichte ihn ?c- 
jar in de gute Stube, in die wir beede standen  ̂
an de Wand 'ne ganz nette Wanzenfamillje. Un 
nu schmiß er mir raus, nich mit Jewalt, sondern 
mit de Drohung von wegen Hausfriedensbruch, un 
dann giebt et ja keene Bleibe mehr. Also ick raus 
un wat blieb mir weiter iebrig, als den Mann zu 
Verklagen, wenn ick zu mein Jelde komm' will? — 
Der Beklagte gibt zu, daß der Kläger wohl Insek­
tenpulver und Bürste gekauft habe. bestreiket aber, 
dazu durch seine Frau befugt gewesen zu sein. — 
Kläger: Ach wat! Det is ja Quatsch. M it die Tier- 
kens hätte ick doch det Bette nich angeriehrt. — Der 
Beklagte wird zur Zahlung kostenpflichtig verur­
teilt und das Urteil für Vorläufig vollstreckbar er­
klärt. — Kläger: Ick weetz ja, det ick doch nich zu 
mein' Jelde komm', denn wenn Leite in so'n Kisten 
schlafen, dann is da nischt zu holen, nich mal zwee 
Meter achtzig. _________-

D ie  B e d e u tu n g ,
öle dem reinen Lebertran als NährmitLeL zukommt, 
ist allgemein anerkannt. Leider können aber die 
wenigsten Menschen dieses schwer verdauliche Fett ver­
tragen. Ganz anders verhält es sich mit Scotts 
Lebertran-EmuLsion, die nicht nur wohlschmeckend, 
sondern auch Leicht verdaulich ist und deshalb die 
längste Zeit hindurch mit bestem Erfolge als Kräfti­
gungsmittel genommen werden kann.

a o t t s

Emulsion
Scotts Emulsion wird von uns aus« schließlich rm großen verkauft, und zwar nie! lose nach Gewicht oder Matz, sondern nur in
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88.606

ffgl.006
75.00b
93.258 
90 30'^ 
88.75.8 
88.406 
90.40 b 
8L.6LL 
96 766 
8ü.56b

8S50d

L9 40b 
83.506 
94.806 
Z4L06 

^34.766 
94.70c- 
K3.00K6

75506

98.88.4

3esI.8>p.L!c. 
X!!!XiVu.19 
8s! K0b.lv 16 
Zsvsllvp.uVi

25.00,̂
§6106
93.006
90 406

gs.8snn.XXl 
ffo.XVl-XXI! 
clo. XXV 
M.ttp8.!V-VI 
clo cls.XV!! 
cio. clo. lcv. ck 
cjoVÜXXIXI! 
clv.XXÜXXll! 
cio.XIiiu.13 
clo.km.Ob.lll 
sslct.tt?k.XtV 
Kotti.Kscllcsll 
clo. !l! IV 
clo. kX u. !Xs 
clo. Xu. X!I 
rlo.XiV v.16 
-la. X!X 
clo. Xlv.13 
8smb.1ip.-8. 
clo. unlc. 16 
clo. 611-650 
tto. 8.1-190 
clsn g.Ili-Vi!! 
clo. iX X ck 
clo. XlXlll 
clo.XlV u.18 
clo. XVu.19 
clo. XVI 
öo.kom.-Obl 
»olci.8ts.ttpf 
clo. üo. 

kilnttpgVIVll 
cio. X!!u!c.17 
clo. iconv. 
clo.ps.-pkcld. 
kks66.6sXVII 
clo.XIXu.22 
ps.Kocl.pf.lv 
XII! XIV XV!I 
clo. XIX 
clo- XXI 
clo. XXVtt! 
ffo.XXiXu.22Icr 
cio.XXIIIu.15!« 
ps.6is.8cl.90!Lr 
cio.99 01 03 a  
clo.v.06ulc16 
clo.v.07uic17 
clo. v.36.89 
clo. v. 64.96 
clo.v.04u!c13 
rlo.k.-O.v.OI 
ps.ttvp. X.-K. 
clo. öo. 
clo. clo. 
üd6v rr.12ö 
clo. clo. 
clo. ulc. 1915 
clo.uic.1914 
clo. uic.1917 
clo.uk. 1919 
ô.Komm.Od 

cio. clo. 1909 
clo.clo.1921 
ps.ttvp.Vgss.

ps.'pfcldsXXII 
0o.XXV(14) 
cloXXV!!(15) 

XXVIII(17) 
clo.XXIXOSI 
cio.XXXXXX! 
XXXII XXXIH 
clo. XXII! 
cj°.XXVI(14) 
clo.XVI! XVIIi 
clo. XXIV 
clo.KIb0b.08 
cio. clo. 04 
cjo.K0VI(17) 
clo. IX uk. 20 
clo. X ulc. 21 
clo. i 
clo.!!! ulc. 12 
clo. V uk.17 
-ik.ttp.kmOd 
sfWstflXIXs 
-lo. XI u. 18 
clo. Xtt u.20 
.̂Xttjv.LLjL

86.306
96.306 
96.906

1L0.1VK6
86.006
38.00»!
97.Süb6
90.00K6
88.506
97.00̂

11S7ÜK
102.008
86.006
96.006 
97.00d6 
S7.2Sb6

96.0066
96.506 
97.50bt
37.256 
86.606
86.006
36.756
37.006
97.506
37.506
98.756 
94.50b6 
L6.0V6 
96.00-t
96.406 
86.50b6

136.75b
96.0ü.»c
97.506 

U4.V06
S5.7üi>c 
S5.70K6 
L5.73b(. 
S6 80b6 
S7.53K6
90.006 
Sölvbl, 
36.00K6 
96.106 
OS.OObL 
S6.2üb6
86 20b6 
86.566 
97.60K6

94 106
85.606

120.756 
34.4086 
S6.7üb6 
35.80i)U
56.026 
S6.00b6 
97.566.
56.006
36 8026
96.256
81.256 
S5.80i»6 
86 606
56.406
86.756 
S6.5Üb6 
L7.02b6 
87.50b6 
90 256
80.256
37 2526 
L7.25b6
95.756 
94.206 
93.40K6 
L8.50c»6 
98.806
87 6ü6
87.606
90.606 
86.866 
L5.5ÜKL
86.256 
S6.40b6
97.026

gdligst. !rrÜU8f. 6L88r!LL!l kkUlL8N!L-Lk!lk!1
k. k.f.k!ont.2 
XI!Z.kl8lci.6. 
8sI.K!.M.93

clo. 1909 
8ismzsolck.2 
kookum.LW 
Osss.KssKv 
Ot.eisd.86.2 
Ot.-Xtlt. 7el. 
vonnsssmlck 
vslmUn.100 

clo. 100 
clo. v. 14 3 

P!nsd8olikld d 
fsist. ttossm  ̂
Kolssnlck^' 
6ssM.8ektt2 
6s.f.slvnts3 
6ösILSsLok3 
ttLstM̂ 80K3 
ttssp.kisv.3 
ksli .̂^roksi 
kn^ssisnkö 
ksupo-OdliZ 
bsusäkutts 

clo.
tsonk.8snk.
l. 6v l.MsL6 
f^Lnnesms.ä 
üclslsus.k. 2 Ä 
OdsokNisbZ 
clo. kis.-Incl. 
pstrsnk.ksZ 
8oksi!c.6s99 
Lokultk.ks.ö 
8iem.8!.8.3 
8ism.ttLl§lc3 
5iem8ekoi<3 
IkieIV/nolc!2 
8tssuskm.5

S2VV6
85.3Üd

100 256
S2.S0L

90.K0K6
94.25ve

SÄ 006

36 256
33.006 

100.006
4^100.0064.̂
4̂̂  

*4^100.506 
*4
*42100.066 

SS.IVbL 
35 406
87.006 
39.758

4 S6.50-; 
42103 206

Ssrlin sr Spsusr-visn
ksl.kmctt ks." "  
ksj.kincliLtp 
kfi.ttnionLb.
Kooic. kv.u.n.
6ökm. ksLvk 
psisclsioksk.
KtzsMSNiL
ttiissdsin. 
köniZstscli. 
bsriclkMLsb 
^ünokkssuk 
pLtrsnKofös 
ptöffssbssF 
ZekönsbLok 
8oku!tksi8s 
3psncl3Uös6

98 SObL 
93.1Lb 
81 506 
98.00b 
95.006

'42 
*4 
'4  
*4 
*4 
*4
42100.006 

95 756 
42la0.40b6 

102.026 
103 406

8M-MSN
kasM. KK.-V. ^
3esZ.klLs!c.8
ksl.ttsncl.ks.
-lo.tt/p.-8./i.
Lssunsokv-ö
clo.ttsnn.tt̂ p
8sss!.0i8tc.k
Lom.uviso.8
vsnr.psiv.8.
Vssmsi. kök.
öt.-̂ 8iLt.Llc.
v1.Xnsiec?lb.
vsutsobekic.
ilo.ktkolct.kir
clo.ttspotk.8.
öo.ttstion.8.
0o. vsdsss.
Visv. Komm.
üsösclnssklc.
kotka Ksclics.
r!o. psivstblc.
ttsmbtt^p.k.
ttsnnovksnlc X
tliiclssk.knic.
KöniZsd.VfK
bancidsnic .
-.eipr.Vsci./i.
tiläsiciLokek.
KIsZclsd.k V.
^sokld.8.40
i»!ginjn§. 8K.
lMslcl.Oscjb
ttst.-Kic.t.0i. ^
kosclcl ksscl  ̂ 2
cio.KsunclicsK
Osnsbsüoic.8
Ostb.f.tt.u.k.
pssuss.krlkr
clo.6ts.kcl.Kf
clo.ttvp.X.-k. 7
clo.pfclbs.-8. /
kviebsd.znr.
P.K.MfOise
ttuss.S.s.stt. ^
8äekr. bsnlc 7
LsksLsfkZkv

62

62118.30b 
'  150.40b 

163.25» 
,17 506 

52118.506 
" 174.008 

103 666 
114.60b
132.756 
122.90b
125.806
133.006 
256.75b 
120.30b 
154.1056 
119.506 
163.4056 
190.50i»6
158 25b 
173.00b 
122.0056 
183 606 
142.00l>6 
172 506 
133.726 
IM.OVbO 
!67.25!)6 
104306 
N7.40K6
127.756
133.006 
120.75b 
123.59b 
121.256 
N8 8L6
130.806 
122.66K6 
159.90b

921S3tM 
N 8.06(6 
155.52b 

b.ss138.00d6 
125 88b
159 88K 
159.58b

Viotvsik

011

Koek.Viotos. 6  
8sisZss8t.6f 
Oosnnunclss 
clo.tl îonsds 
ffo.Vietosisb 
vsZIclttsfölb 
kgsMN. vttm 
Kiüelcsus. . 
ttsslculvsss. 
ttolstsn . . 
ttuZZss Pos. 
Kiel.Lebloss 
köniZ8.6se!c 0  
i.siprkiode!c 0  
l.incfbs.!lnn3 0  
i.inclsnss. . 0  
bMSNbsvtM 
0des-.skls8. 
Oppeinof. . 
psulsköko . 
8ek!sZol . . 
8vtmLdsn8s 
Sinnes. . . 
-luokössok, 
V/ielci.küpp.

7LUS.SVÜ6 ösnsokA.kb!

Hvoum.ksv
li.K.s.Xnilinf
clo.tkSULULf
cio.r^nt.Inlj.
ĉjlssksm.icv

äcllöskütts
Xcl!es»osjeo.
^fsiclkson.p
ÎlZksslVmn

önZio 6oni.6
/tt!ZK!e!ct.68
linkslt.kokl.

clo. V.-ä. 
ünnsn. Kuss 
^plösb. 6Zb. 
ki-ekimsclsL 
AsonbsZ.KZb 
zsnsöosfpsp 
/iUmeN-psl!. 
8sssL8t. k 
LssttLLoLp
kLUZKttSUSt
civ.ksisV/Ztf 
ksnciixttolrb 
8gsZ.Mslc.I. 
kssZm. kttct. 
ksi.Xnk ŝok 
cio.8Islct..V/. 
clo. clo. 
clo.kiLllsIsst 
rlv.Kud.ttuif. 
c!o.tt!r-6mpi 
cio.̂ LJLkin. 
clo.8psclV.lcv 
clo. clo. V.li. 
KsstkoiclZok 
kesisiiuskv 
oismssviciM 
kookum.LZv»' 
clo. Kussst. 

kclZZokönkX 
flöklos L 6o. 
Könpsscl.M

7s25

233.506 
250.60K6 
71 08i»6

105.256 
131.0056
77.50-6 
48.006 
44.0056 
82.S01»6
91.506 

113.806 
234.5856
188.256 
214.756
25.. 8006 
113.0üb6 
182.8056 
kb
,07.006 
94 75i»6

358.006 
404.50b
167.006 
160 606
141.256
125.006
153.758
193.256 

6^134.006 
'  104.606 
9tz 164.508 
" 17S.25b6

60.00K6 
204.5Ü6 
179256
91.006 
52.256
39.006

160.758150.00, ̂  
232.S0b6
259.506 
125.808 
417.00a6
429 50K6 
85.006 
30.25b6 

119.40d6
160.0056 
61182b
95006 

15575b6 
121.50b 
244.50b 
153 506 
117.006 
1I6 0Ück 
175 006 
134 556 

16i426.S6b 
102.506 
181.Ü0K6
437.0056 
162.7556
40.5856 
42.0256 
63 006 
63 Ü0d6 

124 V0o6 
178.5056 
174.75o6 
101.256 
11 0056 

260.5656 
930056 

234.75b 
164 0056 
145.606 
264.755 
155 LOK 
isr.185 
140 005 
219.8056 
60236 

235Mb6 
80.7556

kssotm.zutsI'T' 
kssilmvrelcs. 7 
kselisnb. ?m  ̂
Lsem.Violttc. 
ksesI.Zpsitt. 0 
kuclssuskis. *
kusek d ^ .
kutrics Klei. 
6rst!.o8otm 
clo. clo. 

ksssslpvcjst 
OksslFsss. 
^Kuoksu . 
i-.Ksissb.KI. 
Zklilokpos. 
ZOssnisnb. 
Köln. kssZv. 
Oöln-Wssn 
OonoosclkZd 
cio. Lpinnvs. 
Oont. V/LLS« 
Qelmnk.tin 
Vssssu. kL8 
vt.W.Ielse. 
clo.tux.kv.V. 
clo.ttlscj.7e!. 
clo.Osst.kZv 
clo.vsbs.llk 7 
clo.^spk.kss 
clo.KssZIüb! 
clo. ksdslvic. 
clo. Loksektb 
clo-ZpisLölZI 
clo. V/sftsnkb 
clo.VkssLSsv. 
vt. kissnkclk. 
Vinnsnclsk! 
vonnsssmlck 
Vös.Ll.sksM 
vüssolcl V/ZZ 7 
clo.kis.u vskt 7 
clo. ttlssekin. 
vvnsmlsust 
Loicgst K1-P. 
KZssl.ZsIink 
kintsrektvsic 
kissnv.ksLtt 
^Ibssi.pssb. 
clo.pspisrfd. 
klslct.vsssc!. 
knZi. V/ottv. 
K.ksNSiLKo. 
ksvkv.Ksev. 
Ksssn.Lmxk 
f s y  kis.^st 
5sin-0uis8p 
PInsd.Lokitt 
pssust. kuvlc 
psöunElcv. 
psiLt-Lttssm 
Leisv. kis. 
Ksissnlc. 8v. 
clo. Kusstsbl 
6Z. Kisrionk. 
clo. Vvsr.-X. 

Kgsmsnispl 
Ks.s.s! vntsn 
Kisclb.Zpinn 
Kiss-Zekrilcs 
Kvsi.kisond. 
clo.^ssvkin. 
Kssppin.M. 
KuttLmlüsob 
^sdesm.LK 
ttsZen.Kuss. 
ilLilssenstti. 
ttcllsZ.iKsclb 
ttLt.kollss». 
ttsnnvv. Kau 
üo. Klssob. 

ttssb.V/isnk. 
ttsslcosi KsLlc 
bo.kv.8t.-pf 
ttsspsn.kZd. 
ttLs1M.l.l80K. 
ttsspöskisen 
ttoini.skm.s. 
ttsmmrrvskm 
ttssdssnrl V/.

2L7.SLb6 tttzslnrnnm.

21ÜWR
93.2556 
91.5656

275 608 
405 75.')6 
118.70b 
238.880 
169.756
412.0056 
236 VLd6 
135.50b6 
214 7556 
135 7556 
247.75b
234.2556 
124.25KS 
514.8856
52.8056

326.7556 
134.006 
147 506  
394 0056 
130 8856 
123.82KV
170.0058 
121.0SW 
256 506  
164 2056 
132 5056 
690.021,
123.256
404.0056
373.7556 
575.WK 
IN  2558 
125.5058

136056
331.0056
156.0058

8tz142V85L 
" 108 00b 

173 90b 
133506  
189.0ÜK8
512.0056 
204 80b0 
539.50b
41.80b 

11310b
50.0058 
23006

200.0056 
173.25b 
145.S0b8 
1570956 
117756  
224 0056 
234.5856
83 006  

218.90b 
LW.SSb 

86 5ÜK6 
120 8056 
116.78b 
64.756 

171.75b 
39256  

2S2.S8b6 
226.086 
125 8956 
203.5056 

41.0056 
120.503

440 88b6
151.256 
105 5V56 
3? L8d6

279686  
144 586  

7̂ 112.2556

ttöekst.fdn. I  30 
ttoksnioksVi 
ttööokk.v.Zi. 
ilumbolMs.
Sl3o KesZd. 
LsrosiokvX.

6o. sbz. 
össsenitr k. 
zLskIs porr. 
ksIiAsokssl. . 
ksplssklsek. 7 
ksttovitt.kZ ^ 
kn§4Vi!k.!cv. 7 
cio. rlo.ps.-X. 
kö.-iMsisnk 
köniZsbvsN. 
köniZersitp.
Kdr. köttinZ
ksusolm. !.
k>ffksusgsk 
L.skmsves k  ̂
i.suvkksm!N. ^ 
Isusskütto. 
bsonk. Ksnlc. 
t-e/ksm »ivs. 
5inlcs ttokim. 
!..t.MsL6o. 
i.otks.k.rlp.3 
clo.clo.8t.ps. 
!.uelc.L8tsff. 
bünsb. Vioks 
I.utk. kssotm

ÎSNNSLMs. 
^SsK'^ttkZ 
L̂Zrled.KsL 
cio. kssZcv. 

^ssis lcg.KZ. 
ŝsienkkotr 

kil.-p.ksppe! 
iUot,Ml.incj. 
XttxLKsnest 
^kiskünine. 
XlükIK.KsZv. 
KloptunLek. 
ttsutzKci.z.-K 
ttisclssl. kkl ^ 
ttitritfsdsilc. 
ttosclcl. kiŝ v. 
clo. Kummi . 
clo. ^uts l.. 8. 
clo.V)'ott!(3M. 
gbLokiiisb 
klo.kirsnincl. 
clo.Koicsmlc. 
clo.pstl.rsm. 
Oppein. 7m. 
OsöNSt.LKop 
Osnsd.kupt. 
OiLvi-Mnon 
üttens.kissn 
?snr. Kelch 
psuksok lch 
pstössk.ki.k 

üo. V.-A. 
?stsvl«.V.ch 
pkön-x 5it.5. 
KsvsnrbZp 
ksionslt^st 
ttksin. Ksnlc. 
-lo. käötslicv. 
öo.ttsss.k^'. 
clo.ZiLkimIc. 
cloMti.Inch 
clo. clo. kttcv/. 
kiebeeicMtv. 
ch 0. kieclsl 
komdek ttütt 
kvssntk.psr. 
Kositr. Ksnlc. 

clo. ruelcss 
kotks kscle 
ttütZssg V/Ic. 

1L3ÜÜdL LLoksköN L 
196 88b 
141.805 
! 73 0656 
130.6S56 
128.6058 
153 59br;

833.75 b 
177.75b 
Z3S.90K 
125.2056 
450.5050 
183.256 
145.1016 

9.75b
Z31.S0->6 ZouMst/lit

ZtscltkssZ.tt 7 
ZtEttrrlice 7 
Ztsssf.ek.f. 7 
Ztstt.Vullcsn 7 
Ztott̂ svM. 7 
Ztvlb.rinlr-.  ̂
Zd-sIsZpisllc 7 
'Z'oolclsnbsZ 7 
IsI.Kssttnös 7 
Isltov- ksn.— 
Issfs X.-K.. 6 
7s. krossok. 7

1S1 506 
67 02b 

242M50 
277.2856
358.5056 
90.756

276.3356
168.0056 
124.2556
280.5056 
167.6üb6 
123.106
293.0056

LvdosninZ . S 
Zekuoksttk! 6  
ZssbsekcZvk 7 
Zismsns Ki.l 7 
Zism.LttlsIc. 6 
Zismsnskl.k 0  
Zimonius VI! 7 
Zpnnttsnnsk 7

LsnZSsN. kch 
Lssotti. . 
LoksiinZ. 
Zvkl.sl.ukss 
8vk!.pst!.rm 
tt.8eknoi6ss 

W3 20W SskomdrisZ.

174.605L clo.tt.8°kvnk
149.00^
113.503 
311 3056 
317 505b 

10 756  
48.756 

106.L5E 
1L0SÜ53 
81.0056 

2137556 
138.5056 
107.506 
521.006 
79.Ü06 

123.0Üb6 
384.68b 
L4Z.L056 

93.58d6 
349 2556 
181 82 b 
77.8056 
93.005 

213.00 L 
142.75b6 
46.765 
Lö.0üv6 

145003 
1b0.25W 
105.1056 
3S.25K

217.0056
1636656
158.0056 
208.52M

65.Ü0K 
1126KdL 
92 60b6 
95.755 
7.Ü0L 

131.2556

clo.tt KoikLst 
clo ksittsliost 7 
clo.rlo.88cj»'. 
Isulon.Uisd 
7ksiski8 8tp 
ks.lkomes. 7 
sssoksnb.7. 7 
UnionKsuZ.  ̂
chchbinchSv. 
^Lsrin.psp 
V.gsi.pslcf.K. 
clo.6olnk«c.p 
clo^östsi-Vc 
clo.Mv.tttt. 
clo. ttivleslv. 
clo.IvpsüL̂  
Vietosispsks 
VoZeilsl.vs. 
VoZtl.ÜÜssvl, 
VysMtzl.p.0. 
Msnclssssp 
V/SsSllK'k!/S3f 
ŜLtösSZlN. 
clo.ps.-M. 

V/sztsal.Vsm 
V/S8if.vr.!nci 

(lo. liupfss 
cko. btslil^. 
öo. kch .̂6. 

« in Z P .6 .  
'sVie! Lttsckm 9  
îttrokssom  ̂

Viiii.Ku888t. 
cio. Ltsklchs. 
V/ssclsk̂sIr. 
Loekru-ifd. 
leiNssÄsek 
rsüsiV/sIcik

1LL.0Lt)6
150.00b

236.10b
221.58b
120.0056 
112.606 ^  
166.5856 «
125.75b ^
411.5056 s

88.75!)6 ^
157.25K6 ^
1416056 ß  
18030 b »»
121.3056 L
141.8056 ^
133.VS6 8
137 0856 ß  
1757556
34.806 F  

101.5256 ^
87.006 8
76.006 »
S2.5W Z-

212.05bL -
102356

140006 <
262.501)6 S

82.506 .
142.5056 »
84.6256 -»

165.0058 O  
174.5358 ^ 
140.75b Z.^' 
333.50d6 "A . 
80.826 L .o  

155.0S56 Z 2  
L7S.6ÜK Z z
180.6056 '  
101.8256 K »  
1S5 6S56 »  ^
452.0056 s  »  
244.75b 
419.75b
171.8056 -z §  
203-755 
1Ü2.8Ü6 ? » 
,2 0 7 5 6
169.8056 L l» 
109.1056 3  §
95.7556 Z-L 

o03.00!) L r» 
100.0356 
112256 L 109.5L6 §
19375b ^
214.50b »

63.506 5  
81.5256

304.0056 L
233.6056 »

171.305

169ÄK

N6.V0KL
9.0058

182.9056
163-82o6
202.1856
153.7556
223.5L5
136.006
146-5056
147.7Ü5Ü
214.L-L6

! KM8t.-tttt 3 7. 4 169.106
L gsÜLS.U.K8 7. 5 88.675b
 ̂ XopsnkZ. 6 7. 5H112.15b
Z Usssdvn 147. 6
i; 5onöon .vists 5 20.475b

67. 5 LÜ.445K
Äsös.u.k. 14 7. 4L 75.90btteuMk.vists 4.196. P?si8 . . 6 7. 4 81.30563 Msn .. 9 7. 6 64.72558 ̂Tvkvsir . 617 5 80.7582 L'ocickim10 7. 5K112.208ttslpistre10 7. 6 79.3556 ̂pstsssbZ. 8 7. 6 215.60 bg ÄLsSvK. . 87. 6 215.005
Koltj, Aidkf, 8?.l1̂ 0t80

LovgsüiZns p. Ltuelcl 2L.44b̂  
20-pssn!c8-8iüvlre. 18.2sb 
tt.kusL.Kolclpl KOK. 215.456 
m̂ssilcsn. ttotsn. . 4.1L6(r 

knZI. Ksnknoien 15.20.465!» " 
psLnr.Ksnlcn. 100fs. 8135b 
Ossi. ttotsn 100 Xs. 84.80b - 
iltiss. klotsn 100 ki. 215.95b 
-i». r-ii-x». iii.ZLL.votz

X.



Bekanntmachung.
Für das städtische Lyzemn mit 

Oberlyzeum wird zum 1. April d. Js.

M ürisieMM. Mslrw
gesucht.

Als Besoldung wird das normal- 
etatsmäßige AusangsgehalL von 2100 
Mark gewährt.

Kandidaten des höheren Schulamts 
mit Lehrberechtigung in mindestens 
einer Fremdsprache und möglichst auch 
in Religion werden gebeten, Bewer­
bungen unter Beifügung des Lebens­
laufes und der Zeugnisse baldigst 
dem Direktor der Anstalt, Herrn 
D r. ÄlaMorn, einzureichen.

Thorn den 8. Januar 1913.
_____ Der Magistrat.

ZarmpsWe
werden aus Wunsch im Schutzbezirk 
Barbarken der hiesigen Kämmerei­
forst ausgehalten. Reflektanten werden 
ersucht, sich an Herrn Förster AloHen- 
kausr in Försterei Barbarken, Post 
Thorn, zu wenden.

Thorn den 20. Januar 1913.
Der Magistrat.

KSnigl. Gewerbeschule 
zu Thorn.

Abteilung Bauschule. 
Beginn des Sommerhalbjahres 

Anfang April d. Js. Anmeldungen 
für den Eintritt sind möglichst bald 
an die unterzeichnete Direktion zu 
richten.

Außer der 4. und 3. Klasse wird 
im Sommer auch eine 5. Klasse ein­
gerichtet und ist der Eintritt in 
letztere (im Sommerhalbjahr) sehr 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be­
such der 3. Klasse berechtigt zum 
Eintritt in die 2. Klasse einer königl. 
prenß. Baugewerlschule.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen weiden durch
die Direktion der Gewerbeschule.
All! Fm tllg Stil 31. F ü I IM  12.

2 Uhr nachmittags,
werde ich in Gr. M arin folgende Ge­
bäude öffentlich meistbietend gegen sofor­
tige Barzahlung zum Abbruch ver- 
kaufen:

1 fast neue seclistcninge Brctter- 
scheune unter Pappdach, 60,25 
Meter lang und 20 Meter 
breit,
1 massiven, großen Biehstall, 
r/z Biehstall unter Rohrdach, 
1 massive», kleinen Jnststall, 
t  fast neuen Bretterschuppen.

Die näheren Bedingungen werden im 
Termin bekanntgegeben.

G  r. M o r i n  Bahnstation Argenau, 
den 22. Januar 1913.

Der staatl. Gntsberwalter.
Empfehle mich den geehrten Herr­

schaften zur

zu mäßigen Preisen.
IL r rr l ViekreL. 

ärztlich geprüfter Masseur usw., 
T h o rn , Brückenstr. 22, 2.

sMillionen
gebrauchen gegen

»inten
 ̂ Heiserkeit, Katarrh, Ber- 
schieimung, Kramps- und i 

Keuchhusten

M S m m s IIs o
: m ik - te n . .Z ls n n e n .

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg. 

Aeukerst bekömmliche und 
wohlschmeckende B onbons. 
Paket 25 Pfg.. Dose 50 Pfg.

zu haben in T h o r n  bei: 
k. v«oSou,

Nsebk. L s s ln - t r .  
M io  §avu1»o v s k l ,  Gerberstr., 
k a n l r a v k « . Mellienstr. 80, 
V s k ar ro w s s r v v s k t ,

Apotheke in Culmsee, 
L ä o »  Vro»«, vorm. k s rü . 

v ra rs k « , Briesener Hof in 
Briesen,

S . V ie lln s k «  in L ifiew o.
L . in Thornisch

P a p a n .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der nachfolgend aufgeführten andern 

Leben-mittel für das städtische Krankenhaus, Wilhelm-Augnsta-Stift 
Thorn und Siechenhaus Thorn-Mocker soll für das Jahr 1. April 1913/14 
vergeben werden.

Der Bedarf beträgt überschläglich: für das
städt. Krankenhaus 

Rindfleisch 2520 KZ 
Kalbfleisch 150 „ 
Hammelfleisch 620 „ 
Schweinefleisch, 

inländisch, 1600 „ 
Schweineschmalz 150 „ 
Monlmain-Reis 660 „ 
Graupe (mittelst.) 250 „ 
Hafergrütze (ges.)300 „ 
Gerstengrütze 

(mittelstark) 250 „ 
Neisgries 300 „
Guatemala-Kaffee-)^
Iow a „ „
Salz 687 „

Bosnische
Vflanmen 8o/̂ _ ^  „
Kaiser Ottokaffee 

(Hanswatd) 50 .. 
Gemahl.Naffinade 350

Wtlh Aug.-Stift:110 kg 
30

Siechenhaus Th.-M : 
55 KZ 
15 .

850

200
100

75

25
50

425 „

100 „
50 „
40 „

15 „
25 „
40 .

120 .
20 „
75 „

----------------------- „ „ 110
Anerbieten auf diese Lieferungen sind postmäßia verschlossen bis zum

I I .  Februar, mittags 12 Uhr,
bei der Oberin des Krankenhauses unter Beifügung der Proben, soweit 
erforderlich, einzureichen u. zwar mit der Aufschrift „Lieferung von Lebens­
mitteln".

Die Lieferungsbedingungen liegen in unserm Bureau 2 zur Einsicht aus. 
Zu den Angeboten muß die Erklärung enthalten sein, daß dieselben 

aufgrund der gelesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben sind.
Den Herren Bietern ist gestattet, bei Eröffnung der Angebote in der 

Depntationssitzung zugegen zu sein.
Thorn den 15. Januar 1913.

Der Magistrat,
____  Abteilung für Armensachen.______
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k k E - M k m a s e l i i n e n .
..üiiir «!ii8 Knt« i'8t ö»8 irirklieli Killixe."
Dies ssilt ZÄH? dssouäcrs bei M d w aso km en . 
N u r bestes äeutsebes N a b rilla t, Irvius ams- 
ilirauisebe L inker. I 'n b r r L d e r ,  e rs tk ln s s ix o . 
kexuru tureu  au NLbmasobweu uuä k llä e ru  
prom pt uuä saebssswllss. :: :: :: :: ::

k e n n s ,  1 'I io rn .  v lle lle rs trn s s e  3 S .

Isusenüsn Lot Asdolktzv ^oräev dstr

üüktvtzü, DöväövsobmsrLSv, küoksvlsiäsn, ürusttsiätzv, Rustsv vvcl 
Lrlrältuv^sn aller ^ rt äurvd äio derüdmtsu Senson» pllrstar ä «  Llrwa 
5v»bur> unkt lodnoon.

M rä  Las küastsr Aleiek dsi äsn ersten Symptomen äsr LrrmLLeit 
avxewenäst, so äürkts ge^ökvUob äas sivmarxe äutlex«!» äesseldev 

vaäurod deu§t wau äem Lütetellev einer vieUeroKt sodverev 
lLrallkbelt vor. HVem all seiner Sssunäksit xeleFsv ist, äer sollte 
Lensons küaster, ^slebes von vielen lausenrl /isrrtsn vkLrmstvns 
emploklsn n irä  stets im Hanse baden. Llan verlaoLv ausarüokliod: 
Ssnsons pilsstor äsn klrma 5sabur> L  loknson uva bitte sied vor 
traob»bmuv8Sll. LrbMtlioü m tast »Herr ^xotbekeu. preis «srk 1.10.

Nsmburg V L I V 8 0 X 8
?ri.ä8H Lrr

N L lt LLr76px»SQ lisi'SN, u ovL* 24L0N 1 r

Olläulieren 8ie siek
N1 s M » . mit äer gvsvb. L»srwsUsr-?rsssv „Rsprä", »o- 
Larttgsr Lrkol^r nriä »ivkvrstv Lvbovnvg äer Haars g»rsL- 
tteri. LsiLbtesIs HanäiiabrinK'. Toupieren und Laarersats 
uieiit nötiLr. DÄllstv» H aar ersekeiut voll a. Äpptg. Treis 
3,88 K k„ Kaeknadme 20 T k , Torto 20 Tk. Vvlü mrüek,
^veuu erkoiBos. 2u deslekeu äureli:

________Trau H tä rs in m ._________

GasheizSsen,
Gaskocher mt S-arbreiiaerii, 
Gasbrat- «ab -Backösen, 
GasMteisen mit krhitzera, 
GaSAHIainpea, ' 
GaSselliMbermlM

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppermkusstraße N r. 45  

(am Bromberger T or).

_________ Gasmerke Thorn.

8M'triiiiNs
über Vermögens-, Fam ilien- (Heiratn-), 
P riva t, und Geschäftsverhültnisse allerorts 

Beobachtungen —  Ermittelungen —  
Erledigung von B ertrauerisangelegerr- 
heiteir jeder A rt äußerst gewissenhaft 
und diskret.

B.-N« v .  2. lltz! INllll» 08kVll!si,
Königstr. 37. Auskunftsbureau.

kün-btRiis-Iiitl
klebt, leimt, kittet alles!

Znm Ansbesser» Vvu Tame»- 
kleider» nud Wäsche

«mpstehlt sich L ie s s e ,N e u s t .  M kt. I I ,  2, r . !

MkM Mdldntt 8«!kr-8kr8lhnUBHkhlIslIjl>st.
kin Nassenbote,

der zugleich über akgnisttorrsches Geschick verfügt, zum baldigen E in tritt gesucht. 
Bewerbungen m it GehaUsansprüchen erbittet

Lrnst Lvert, General-Agent,
____________ _________ _________ Danzig, Breitgasse 121. 2._________

Repräsentable

ßerrtli II. I m i i
zum Besuch der Privatkundschaft für 
dauernd nur für die Reise gesucht. Ver- 
dienst pro M onat 3 0 0 - 4 M  M k. Gest. 
Meldungen Sonntag, vorm von 10— l2  
Uhr, Thorn - Mocker, Lindenstr. 40, 
Restaurant S L b v a r r .

fsoirmleiim
>1o us I8 l!l

LULktrorvoüll. L»rosr-. Irsi. - 1. HVIveKI,-

Eine guterh. Vrehroüe
zu kaufen gesucht Bachestr. 16.

Prisilt. Mittags- iitiil M M is ih
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen zu haben Iakobstr. 13, 2 Tr.

Stramme

>  ̂ g e s t r e i f t ,
solange der Vorrat

Stück 3,4» Mk.
I .  6l. ^ ä o lp k .

bestekenä aus:

L m p f a n A s r i m m e r  —  > V o k n -  u n ä  Z p e i s e r i m m s r  
L c k l a t U m m e r  —  L ü c k e

in  neureitlicden Normen §e8ckmacirvoH rusAmmen§este1It 
einsckl. 6er k'ensteräekorationen unä le p p ic tie

k ü r  1500 — 1800 — 2VVV M lc . ü b s r s M i ! »  L rs n lc o
bei IanNLkri§er ^nltbarlLeitsALrantie.

i 8. S ö rrm W . KkMüknr,
Kircbenstrnsse 10.

S W W

" 7  '  » H l i l t k l ,  T m k ld e
Zweigmederlaffung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

p u r  v e p o s t t e n g e M e r
!>3I 0

vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . .  3,4 
„ monatlicher Kündigung . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . 4'  ̂ "j«
„ sechsmonatlicher Kündigung . 4'>s °j»

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Kernruf 126._____________________Briickenstrake 23.

nicht ILnger mit der Geifüttenmg von DrsckmmmS 
Zwerg-Marke. Sie werden überrascht sein von her Freß- 
tust steigernden Wirkung dieser garantiert reinen Fntterwürze. 
— Aberall -»  haben» aber hüten Sie sich vor Fälschungen!

t lHOSGS A L e k s k v  L S ekung» 7 . u . v .  k s d n u s n , chOOGO

i .
kneiill Seilt
o t t s r l s

rur liVleäerdersteU. 6es Latbbauses 
3 6 6 7  « S iag ew l» »« ! mit LI.

1 0 0 Ü 0 D
soooo

l.v!eüli.^(^°e;N

» S s rU n s r
k s s t t s r i «
lies Lartsll^ kür Lolt- u k'abrsport 

S 34V  ^Vsrt LLark

7 S 0 0 0
ivooo

IM  i  li. I I 1̂ 0>o Ii> LIsrL 
korto u L-istv 30 pt. 

L r»o«ieuvi- « .  6  « « r u m o r  L.««« loLI. korto uvä 2 lösten L V .3U  Ll.

« . k. Itröser, Seklla lö S. L L
Velsyrsiuiu-^arv,»««: „VolSqavU«".

b in  fremtdl. möbl. Zimmer,
sep« at, vom 1. 2. 13 billig zu vermieten, 
" u  erst, bei llorkim ski. Bachestr. 12

IklMMl.W«r.,L.
zu vermieten. Tuch mach erstr. 2.
LLieg. möbl. Wohn- «.Schlafzimmer 
ßs sofort sehr billig zu vermieten.

O .  lk 'rS s v k , Coppernikusstr 19.

M bl. vorderzimmer
billig zu vermieten
_________ Briickenstrake 36. 1.

Elegantes Zimmer nebst 
Kabinett

sofort zu vermieten (30 M k.) 
____________ Altstadt. Markt 11. 3.

Laden
mit Einrichtung sofort oder später zu 
vermieten Mellienstr. 10L.

Wchlillngeu:
Mellienstr. 109,

3 Zimmer, 2. Stock,
Kasernenstr. 37,

3 Zimm er, 1. Stock.
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas, event!. Burschengelaß und 
Pferdestall v m 1. 4. zu vermieten.

Ü M iikli M in iu m , G .iii.b .H ..
Mellienstr. 12S.

Schöne Kellerrämne,
hell und trocken, als Werkstätie oder Lager- 
räum, von sof. z. verm. G r. Baustelle, 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver- 

'taufen. I? .  N v k r s .  Mellienstr. 85.

gsttübl. Z im m e ru n g e n , für einige Tage 
im M o n . v. sof. ges. Ang. n. D .  

1 8 2 7  an die Gesch. der „Presse".

3- u.H-Ziminerrvohnung
mit reichlichem Zubehör sofort od. später 
zu vermieten, eventl. auch mit Pferde- 
stall. M e llieu s tra k e  101.

Versetzungshalber ist für sofort oder 
später eine große

2-zrmmerlvohrnmg
mit großer Küche zu vermieten. Preis  
monatlich 15,50 M k.
C n lm er Vorstadt, Blücherstr. 1 2 ,2  vorn.

Z-Zimmerwohnung
mit Entree nebst Zubehör. Mansarde, z. 
1. A pril zu vermieten Waldstraße.

k li. Mellienstr. 59, 3.

Gruße StuLe L  V K
Personen vom 1. 2. 13 zu vermieten

Sirobandstratze 22. 
Dar, ein möbl, Zimm er v. 1. 2. z. verm.

Kleine Stube
für alleinstehende Frau zu vermieten.

O .  lk ' i 'r « « ! , ,  Coppernikusstr. 19.

2 kleine Wohnungen
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Z u  erfragen 
bei .F rr«oii>s, Väckerstr. 47. pt.

Z-zimmer-Wohnungen
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten G erb ers tr. 13 15.

1 Geschäftsraum,
für Kontor geeignet, z. 1. Februar zu ver­
mieten. Angebote unter 3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

P W M
zu v e r m i e t e n.

Tnchmncherstraste 2.

- oder 5 -Z irn m e r-W s h m rn g  vom 
1. 4. 13 zu vermieten. Z u  erfragen 

Schulstraste 3, 2 T r ..

von 6 Zimm ern mit allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
PferdestaL.

C a r l  k ^ r s u s s ,
Varkstraste 16.

Eins.möbl. Zimm.sof.z vm .Cnlm erstr.t,2.
aNöbl. Vorderzimm. mit Schreibüsch 
ckVE v. 1. 2. z. verm. Culmerstr. 1, 2.

Baderstratze 28,
beffere 4 — 5-Zimmerwohunng, Bad und 
Zubehör, kleine 2-Zimmerwohnung, B u ­
reauzimmer. ferner Lagerkeller ab 1. 4. 
d. J s . zu vermieten.

v. LsUnreL'.
Zu verMieteu:

1 Slilbe, Asßtlstr. iß.
1 S iilb t,1M il,G r i ib t i is jr .32.

Näheres
Baugeschäft O r o s s s r .

Wohnungen
von 3 Zimm ern sof. ZU vermieten

llpiu8kt,§chnistratze 16.
FLine W o h n u n g  für einzelne Dame zu 
B  vermieten M a rie n s tr . 7. 1.

1 Laden
zum 1. A pril zu vermieten. 
____________________ D .  r n in G lL l .

I ^ s i l s n
nebst W o h n u n g ,  neu renoviert, 
ist zu vermieten Väckerstr. 16. 1.

Mellienftraße 114,
3- und 4-Zimmerwobnungen per 1 . 4 . 13  
zu vermieten. Gas, Küchenbalkon, Speise 
kammer rc.

L .  A l. Kontor od. 1. Et.
(Gas, Schreibtisch) so- 
fort zu vermieten. 

Culm erstr 2 . 2 Le .

M  «U  Ul«kk
nebst Kabinett sofort zu vermieten 
____________Strobarrdstraße 12, Laden.

«  mMleaer Wmr
zu vermieten__________S trobandstr. 2 0 .

Gut möbl. Zimmernebst Kabinett
von s o f o r t  z u  vermieten.

Culmerstraße 3, 1 Tr-

Gut möbliertes Zimmer
nebst Kabinett, für 1— 2 Herren, evtl. m it 
Peus., zu vermieten Gerechtestr 33, L.

evtl. auch 3, v. 
1. 4. zu verm. 

l? liv K S i'.T H o rn -M o c k e r, Uimenallee 2. 
l5  M in  von der Stadt.

Du oie von Heran Bäckermeister 
vran ät seit 10 Jahren innegehabte 
Bäckerei eingeht, so beabsichtige ich, 
dieselbe zu anderen Geschästszwecken 
vom 1. 4 13 ab zu vermieten. Sehr 
passend für Obst- und Gemüsehand­
lung, da große helle Keller, Wohnung» 
Laden, Pferdestall und reichliches 
Nebengeloß vorhanden sind.
L. ̂ Lam, Thorn-Jakobsvorstadt» 

Tieppoickerw ea 1.

Mellienstr. 118ä, 2,
ist eine ruhige

Z-zimmerwohnrmg,
evtl. mit S ta ll, per 1. A pril zu ver­
mieten. Z u  erfragen

Mellieustrake 118S, pt., I.

BmibeiWslr. 88
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per soff 
zu vermieten.

Baugeschäft k r it r !  L u a v ,
_______ Culurer Chausse 49.

Gut möbl. Vorderz., mit sep. Sing. 
v. sof. z. verm. SchiÜerstr. 7, 3.

Ane W n ilU
bestehend aus 5 Zimmern, Heller Küche, 
mit Wirtschaftsbalkon u. Badeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. A pril d. Js. zu 
vermieten.

Asrmarm vLim,
Gerechtestraße 18 20.


